Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſtellen 1,50 ME. vierteljährlich, 50 Pf. 8 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ansſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


e . 


Schriftleitung und Geſchäſtsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


Ju- und Auslandes. 


Donnerfing den 11. Oktober 1900. 


Annahme der Anzeigen für die nächſte 


+ 


Anzeigenpreis 


für die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden augenommen in 


Katharineuſtraße I, den Anzeigenbefördernugsſtellen 


„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein n. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsſtellen des 


Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmiltags. 


XVIII. Jahrg. 


R i unentgeltlich hergeben ſollten, weil ein ge⸗ 
F Die freiſinnige Preſſe und die Aägendes Obdach ebenfalls in erſter Linie zu 
f den allgemeinen Menſchenrechten gehöre. 


* Getreidezölle. 

6 Im Kampfe gegen die Getreidezölle iſt 

dem mannhaften Freiſinn natürlich jedes 

Mittel recht. Treffend beleuchtet ein national⸗ 

liberales Blatt dieſes Kampfes Art. Die 

„Münchener Allgemeine Zeitung“ ſchreibt 
gegenüber der „Voſſiſchen Zeitung“: 

„Mit dankbarer Verneigung haben be⸗ 

kauntlich die Blätter von der weiblichen 

Linie des Freiſinns die Vorſchläge der „Ge⸗ 

noſſen“ acceptirt, die mit dem linken Flügel 

des Liberalismus bei den Landtagswahlen 

gemeinſchaftliche Sache machen wollten. Das 

gelegentlich der Begründung des dahin⸗ 

zielenden Antrages Bebel in die Maſſen ge⸗ 

a worfene Schlagwort von der Nothwendigkeit 

7 einer gemeinſamen Aktion aller antireak⸗ 

* tionären Elemente im Volke zur Bekämpfung 

und Zurückdrängung des übermächtigen 

Tuner chens hat eben im Buſen der alternden 

ame aus dem Hanſe Mancheſter Johaunis⸗ 

triebe erweckt, die ſie vollkommen die un⸗ 

; überbrückbare Kluft zwiſchen ihren und den 


Hunderte von Millionen zuzuſchanzen, 


maßregel der Lage der Dinge nach 
wenigen zugute kommt, 


treidezoll der geſammten deutſchen 


hier aber der Hauptſache nach die 


ſo iſt darauf zu erwidern, 


grundlegenden wirthſchaftspolitiſchen An⸗ Ausland zu gehen, wodurch der Alllgemein⸗ 

ſchauungen des unerwarteten Freiers über⸗ wohlſtaud Bc 22 achtung 525 

ſehen und alle wohlgemeinten Warnungsrufe| Man kaun die 8 
Mancheftertante nur zutreffend finden. Be⸗ 


2 von befreundeter Seite in den Wind ſchlagen 
1 laſſen. So darf man denn wohl auf das 
Konto ſolcher übermächtiger Wallungen auch 
die Thatſache ſetzen, daß von mancheſterlicher 
Seite die Neuregelung der Getreidezölle für 
eine bequeme Gelegenheit zum Austauſch 
inniger Liebesbezeigungen mit der Sozial⸗ 
demokratie augeſehen wird. Mit freudiger 
f enugthuung nimmt die „Voſſiſche Zeitung“ 
> von der Abſicht der „Genofjen*, die vom 
a Freiſinn aus ſelbſtiſchen Rückſichten goutirte 
Freihandelspolitik im weſentlichen, wenn auch 

aus 4 Gründen, zu unterſtützen, Notiz; 

Bee die breiten wirthſchaftspolitiſchen 

er 3 des Mainzer Tages mit den 

— en Brocken aus dem eigenen Topf 
Arbeerrchert, ſie könne „die Schäden des 

chene erſtandes aus der Lebensmittelver⸗ 

r Fe, greifbar klar nachweiſen“. Dieſen 

mit Hels“ erbringt fie denn auch wirklich 

eines kleinen Zahlenkunſtſtücks 


nach Art des berühmten 
atze mit den drei Sanne . 


rechnet das Verhältni 5 
produktion und bel aß, zwischen der Arlands⸗ 


der Kopfzahl der Konſu i 
menten andererſeits 
und glaubt aus dem Ergebniß a zu 


der Preſſe 
Mancheſterthum wieder ſein 


liberalen Partei, wie er ſich in den 


um die Getreidezölle. 


Politiſche Tagesſchau. 


aus Bayern. 5 
franzöſiſche 


Unteroffiziere von 


Erwerbsfähigkeit der Frau genügen. 
Miniſter äußerte 


noch weitere Maßnahmen zur 
ſirung des Heeres bevorſtehen. 


Millionen inbetracht kommenden ſolch i — - 
u l me es Regiment gefallen laſſen? Der 
a heute bereits 210 Millionen] Doyen der Univerſität Bordeaux, der vom 


Miniſterium Dupuy wegen 


ſchreibt dem „Siecle*, daß er und 
Freunde feſt entſchloſſen ſeien, 
Taſche, 
en Bedarf hinaus 
Irreführende in dieſer 
eſteht natürlich darin, daß 
zw. die Preiserhöhung 
j en Produkte durch den bisher 
| Theile d Einfuhrzoll nur zum kleinen 
eile den Produzenten ſelbſt zu 
1 gute kam. Außerdem wird wohl auch der 
Er . Sozialreformer niemand zumuthen, 
| — Waare ohne jeden eigenen Nutzen zu 
1 ir * Das letztere aber würde in 
| 2 Lage at, wie die neneſte Enquete über die 
1 feſtſtent er Laudwirthſchaft unwiderleglich 
= nicht die der Fall ſein, wenn die Einfuhrzölle 
f ſtützten Preiſe für Brotkorn einigermaßen 
Beitung“ ie kommt denn die „Voſſiſche 

= ſpeziell das der ſeltſamen Annahme, daß 
| koſten darf? Wotgetreide ſozuſagen nichts 
Theſe ab, die 1 leitet ſie eine 


Be. zu der ſonſtigen Auffaſſung des Mancheſter⸗ 


iber i 5 
erzeugen.“ 3 eigenen 


Argumentation 

die Regulirung be 
der einheimiſchen 
beſtehenden 


nächſter Zeit in Aktion zu treten. 


Weltausſtellung 
beſonders verdienten franzöſiſchen Architekten 


vorragender Stellung dabei thätig geweſenen 
Perſönlichkeiten find von dem Kaiſer Wilhelm 
Auszeichnungen verliehen worden. Es haben 
u. a. erhalten: Generalkommiſſar Picard 
den Rothen Adlerorden 1. Kl.; General⸗ 
direktor Delaunay⸗Belleville, der Chef des 
Protokolls Crozier, der Präſident der Jury, 
Berger, den Kronenorden 1. Kl.; der Gene⸗ 
ralbautendirektor der Stadt Paris, Bouvart, 
der Direktor der ſchönen Künſte, Roujon, 
den Rothen Adlerorden 2. Kl. mit dem Stern; 
der Präſident der Geſellſchaft franzöſiſcher 
Künſtler, Edonard Detaille, der Generalſekretär 
der Ausſtellung, Chardon, den Kronenorden 
2. Kl. mit dem Stern. Der Reichskommiſſar 
veranſtaltete Montag Abend zu Ehren der 
dekorirten Perſönlichkeiten eine Feſttafel in 
den Sälen Friedrichs des Großen im 
deutſchen Hauſe, an welcher der dentſche 
Botſchafter Fürſt Münſter mit den Mit⸗ 
gliedern der Botſchaft, Prinz Lichnowsky 
vom Auswärtigen Amt in Berlin. Geheimrath 


1 brerſeits als eine Ford 
1 * erung des allge⸗ 
F yein en untenfepenzechts bezeichneten, daß die 


9 1 


Und noch ein Beiſpiel für die Konſequenz des 
Freiſinns in dieſer Hinſicht! In dem frei⸗ 
ſinnig vertretenen Bremen wird neuerdings 
wieder lebhaft für die vor etwa 20 Jahren 
bereits in Vorſchlag gebrachte surtare d'entre⸗ 
pöt agitirt, um vorab Bremen ſelbſt 55 
ie 
bisher von den über die Landesgrenze nach 
Deutſchland importirenden Holländern und 
Belgiern geſchluckt wurden. Hier alſo ſind 
die Grundſätze des Freihandels hinfällig, ob⸗ 
wohl der Nutzen aus einer folchen Schubzoll- 
nur 
währeud der Ge⸗ 
Land⸗ 
wirthſchaft die Exiſtenzmöglichkeit ſichern ſoll. 
Und wenn hiergegen etwa eingewendet werden 
ſoll, daß dort die ausländiſchen Exporteure, 
ein⸗ 
heimiſchen Konſumenten die Koſten zahlen, 
daß im letzteren 
Falle das Geld im Lande bleibt, anſtatt ius 


dauerlich iſt es nur, daß anch in einem Theile 
des Nationalliberalismus das 
Weſen treibt. 
Selten iſt der innere Zwieſpalt der national⸗ 
beiden 
Theilen des Nameus kennzeichnet, ſchärfer 
zum Ausdruck gekommen, als bei dem Kampfe 


Der Papſt empfing am Dienſtag in 
Rom in der Peterskirche mehrere Biſchöfe 
und zahlreiche Pilger, darunter auch ſolche 


Kriegsminiſter 
Audré wird demnächſt durch ein Dekret die 
der Verpflichtung be⸗ 
freien, im Falle der Verheirathung einen 
Mindeſtbeſitz von 5000 Frks. nachzuweiſen; 
wie für die Offiziere wird der Nachweis ar 
er 
geſprächsweiſe, wie der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, daß 
Demokrati⸗ 
Sollte ſich 
das franzöſiſche Volk auf die Dauer ein 


einer dreyfuſiſti⸗ 
ſchen Grabrede für ein halbes Jahr aller 
akademiſchen Aemter enthoben worden war, 
einige 
den Fall 
Dreyfus wieder aufzunehmen und ſchon in 


Den leitenden Beamten der Pariſer 
und den um dieſelbe 


und Ingenieuren, ſowie einigen anderen, in her⸗ 


Lewald, ſämmtliche Mitglieder des Reichs⸗ 
kommiſſariats, der Präſident des deutſchen 
Weinbauvereins, Geheimrath Wegener, der 
Präſident der deutſchen ee 12 

eil⸗ 
nahmen. — Die Pariſer Weltausſtellung er⸗ 
zielte am letzten Sonntag die bisher höchſte 
Sie war von 652 000 Perſonen 


Krefeld, Kommerzienrath Seyfarth, 


Beſuchsziffer. 
beſucht. 


Unterhaus haben ergeben, daß die 


die imperialiſtiſche 
Salisbury⸗Chamberlain billigt. 


wird die Regierungspartei im 
Monat im Unterhanſe einziehen. 

Chamberlaius iſt inſofern glänzend, 
Niederlage der Oppoſition 


lonialminiſter zugeſpitzt hatte. 


keine neunenswerthe Einbuße erlitten. 


71 iriſche Nationaliſten gewählt. 


erklärt, daß ihm von 
Königs Karl von 


einer Abſicht 


letzteren abzudanken bezw. 
folge zu verzichten, 
Ebenſo ſtellt er in Abrede, daß er 


einer Anleihe zu wirken. 


Das rumäniſche Parlament 
Montag mit einer von 
denten verleſenen Botſchaft des Königs 


maligen Miniſterpräſidenten 
zum Bräfidenten. 


betreffend die 
aus dem Zigarren⸗Papier⸗Monopol 


alkoholhaltige Getränke. 
dieſer Steuer wird auf vier Millionen 


mentariſchen Mehrheitsparteien ſtatt. 
müßten alle Ausgaben 
werden, es müßten 


ſchaffen werden. 
parteien ſagte Senator Kornea der Regierung 
die nöthige Unterſtützung zu. 


Ueber Unruhen auf Puerto Rico, 
welche Infel bekannttich nach dem ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Kriege den Vereinigten 
Staaten zugefallen iſt, kommen plötzlich 
eruſte Meldungen. Wie Wolffs Bureau 
vom Dienſtag aus Newyork berichtet, wird 
dem „Newyork Herald“ aus San Juan vom 
Montag gemeldet: Sonntag Abend kam es 
zwiſchen den beiden Parteien der Föderaliſten 
und der Republikaner zu Straßenkämpfen, 
die die Nacht über anhielten. Vier Perſonen 
wurden getödtet, 20, darunter mehrere 
Poliziſten, verwundet; die Verwundungen 
ſind zum Theil ſchwer, Montag früh zogen 
bewaffnete Schaaren in den Straßen umher; 
im ganzen Bezirk von San Juan bewaffnet 
ſich die Bevölkerung, und es wird weiteres 
Blutvergießen befürchtet, da die Polizei die 
Ruheſtörungen nicht zu unterdrücken vermag. 
Die Herrſchaft der Amerikauer auf 
Puerto Rico ſcheint danach auf ebenſo 
ſchwachen Füßen zu ſtehen, wie auf deu 
Philivvinen. 


Die Neuwahlen für das e 
wei 
überwiegende Mehrheit der britiſchen Wähler 
Politik des Kabinets 
Mit einer 
noch größeren Mehrheit als vor fünf Jahren 

nächſten 
Der Sieg 
als die 
beſonders den 
Flügel trifft, der die Chamberlainſche Politik 
und die Annexion der ſüdafrikaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten grundſätzlich verurtheilt und deshalb 


den Wahlkampf perſönlich gegen den Ko⸗ 
Dagegen hat 


der Theil der früheren liberalen Parlaments- 
Minderheit, der den ſüdafrikaniſchen Krieg 
und die Einverleibung der Burenrepubliken 
für gerecht und nothwendig erklärt, bisher 
Bis⸗ 
her ſind 333 Miniſterielle, 104 Liberale und 


Der in Berlin weilende rumäniſche 
Miniſter des Auswärtigen, Murghihoman, 
des 
Rumänien, ſowie des 
Kronprinzen Ferdinand von Rumänien, zu⸗ 
gunſten des minderjährigen Sohnes des 
auf die Throns 
nichts bekannt ſei. 
nach 
Berlin gekommen ſei, um für die Aufnahme 


iſt am 
dem Miniſterpräſi⸗ 
er⸗ 
öffnet worden. Die Kammer wählte den ehe⸗ 
Cautacuzeue 
Der Miniſterpräſident 
legte der Kammer einen Geſetzeutwurf vor 
Abtretung der Reineinnahme 
zum 
Zwecke einer Anleihe, ferner einen Geſetzent⸗ 
wurf über die Abänderung der Steuer für 
Der Mehrertrag 
Lei 
jährlich geſchätzt! Am Montag Abend fand 
in Bukareſt eine Verſammlung der ar 
niſterpräſident Carp führte aus, in Zukunft 
durch die gewöhn⸗ 
lichen Mittel des Staatshaushalts gedeckt 
folglich die Ausgaben 
eingeſchränkt und neue Einnahmequellen ge⸗ 
Im Namen der Mehrheits⸗ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Oktober 1900. 


— Der Krouprinz wird in dieſem Winter, 
wie Berliner Blätter zu berichten wiſſen, ge⸗ 
legentlich einer Theatervorſtellung bei Hofe, 
darſtelleriſch auftreten. Auf Wunſch der Kai⸗ 
ſerin, zu deren Lieblingsſtücken Thilo von Tro⸗ 
thas Luſtſpiel „Militärfromm“ gehört, hat 
der Dichter einen kleinen militäriſchen Ein⸗ 
after „Ohne Konſeus“ verfaßt, in welchem der 
Kronprinz die männliche Hauptrolle ſpielen 
wird. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe gedeukt 
ſich in den nächſten Tagen noch auf einige 
Zeit nach Süddeutſchland zu begeben. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ veröffent⸗ 
licht folgende Perſonalveräuderungen: Itten⸗ 
bach, Gen. Auditeur der Armee, Wirklicher 
Geheimer Rath mit dem Prädikat Exzellenz, 
unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen 
ſeiner bisherigen Uniform im Peuſionsver⸗ 
bältniß, v. Richter, Geheimer Oberjuſtizrath, 
Mitglied des Gen.⸗Auditoriats, unter Er⸗ 
theilung der Erlaubniß zum Tragen ſeiner 
bisherigen Uniform im Penſionsverhält⸗ 
niß, auf ihren Antrag mit den geſetz⸗ 
lichen Bezügen in den Ruheſtand verſetzt. 
Trieſt, Geheimer Juſtizrath, Mitglied des 
Gen. ⸗Auditoriats, unter Beilegung des 
Charakters als Geheimer Oberjuſtizrath mit 
dem Range eines Raths 2. Klaſſe und 
unter Ertheilung der Erlaubuiß zum Tragen 
feiner bisherigen Uniform im Penſiousver⸗ 
hältniß mit den geſetzlichen Bezügen in den 
Ruheſtand verſetzt. Ferner veröffentlicht das 
„Militär⸗Wochenblatt“ die Stellenbeſetzung 
bei den preußiſchen Militärgerichtsſtellen 
am 1. Oktober 1900. 

Das preußiſche Staatsminiſterium 
hielt heute Nachmittag unter Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe eine Sitzung ab, in der 
u. a. beſchloſſen worden ſein ſoll, welcher 
Termin für die Einberufung des Reichs⸗ 
tages dem Kaiſer in Vorſchlag zu bringen ſei. 

— Mit einem nenen Schnellfeuergeſchültz 
werden gegenwärtig nach der „Frankf. Ztg.“ 
Verſuche in Metz angeſtellt. Zwölf tragbare 
Maſchinengewehre find an die einzelnen Re⸗ 
gimenter überwieſen worden. Das Geſchültz 
iſt eine Art Kugelſpritze mit Magazinladung 
und kann in der Minute 350 Schuß abgeben. 
Durch eine eigene Porrichtung wird eine 
pendelartige Horizontalbewegung des Rohres 
hervorgerufen, ſodaß die Kugeln eine große 
Breitenſtreuung erhalten. 

Ein neues Seitengewehr zu dem Ge⸗ 
wehr M 98 ſoll nach dem „Berl. Tagebl.“ 
in Solinger Fabriken hergeſtellt werden, ſo⸗ 
daß dieſe Privatinduſtrie auf Jahre Be⸗ 
ſchäftigung finde. 5 u 

— Zur Herſtellung von Geſchützmunition 
ſoll in Spandau nach einer Reportermeldung 
angeſichts des vermehrten Bedarfs an Mu⸗ 
nition nach Einführung der Schnellfener⸗ 
geſchütze eine ſtaatliche Fabrik errichtet 
werden. Die Vorarbeiten dazu ſeien ſchon 
im Gange. 

— Für die Juſel Norderney werden 
nach der „Weſ. Ztg.“ im nächſten preußiſchen 
Etat zur Ausführung von Buhnenbauten 
am Weſtſtrande, wo durch Sturmfluten 
wiederholt Erdrutſchungen erfolgt ſind, 
200 000 Mark gefordert werden. RT 
Der Herbſtkongreß der deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft brachte geſtern 
12 Sitzungen der verſchiedenen Ausſchüſſe. 
Der Ausſchuß der Bau⸗ und Gerätheab⸗ 
theilung beſchloß, einen Sonderausſchuß für 
Spiritusverwerthung einzuſetzen, beſchäftigte 
ſich vornehmlich auch mit dem Preisaus⸗ 
ſchreiben für Spirituslampen, für welches 
der Kaiſer einen koſtbaren Ehrenpreis, eine 
Porzellauvaſe aus der königlichen Mannfak⸗ 
tur, ausgeſetzt hat. Von 3 Bewerbern ſind 
ſechs Lampen eingeſandt. Die Lampen 
werden in der phyſikaliſch⸗techniſchen Reichs⸗ 
anſtalt und in der Verſuchsanſtalt des Ver⸗ 
eins der Spiritusfabrikanten Deutſchlands 
einer genauen Prüfung unterzogen, die etwa 
ein Vierteljahr in Anſpruch nehmen wird. 


2 
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Truppeutheile 


— Geheimrath Robert Koch iſt auf ſeiner 
Studienreife zur Erforſchung der Malaria, 
die ihn über Deutſch⸗Oſtafrika, Indien, die 
Südſee bis nach Deutſch⸗Neu⸗Guinea geführt 
hat, jetzt in Hongkong eingetroffen. Dort 
gedenkt er einige Tage zu verweilen und 
dann die Rückreiſe nach Berlin anzutreten. 

— Auch die öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Papierfabriken haben in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen drei Preisſteigerungen vorgenommen 
und kündigen auch jetzt eine neue Preiser⸗ 
höhung an. > 

— Au Reichsmünzen wurden ausgeprägt 
im Monat September für 4871 340 Mark 
Doppelkronen, 1311310 Mark Fünfmark⸗ 
ſtücke, 705726 Mark Zweimarkſtücke, 
1132 521 Einmarkſtücke, 263 890,60 Mark 
Zehnpfennigſtücke, 19 727,55 Mark Fünf⸗ 
pfennigſtücke, 104 699,32 Mark Einpfennig- 
ſtücke. 

München, 9. Oktober. Prinz Rupprecht 
von Bayern, Kommandeur des 2. Jufauterie⸗ 
Regiments, iſt unter Beförderung zum Ge⸗ 
neralmajor zum Kommandeur der 7. In⸗ 
fanterie-Örigade ernannt worden. Gleich⸗ 
zeitig wurde verfügt, daß der Stab der 
7. Jufanterie-Brigade von Würzburg nach 
Bamberg verlegt wird. : 

Düren, 4. Oktober. Die hieſigen Zei⸗ 
tungsverleger haben ſich mit Rückſicht auf 
die außerordentlich geſtiegenen Papierpreiſe 
und den am 1. Jaunar u. Js. inkraft 
tretenden erhöhten Zeitungstarif gezwungen 
geſehen, den Bezugspreis um die Hälfte zu 
erhöhen. 

Zu den Wirren in China. 

Der Rückzug der ruſſiſchen Truppen aus 
Peking wird von denjenigen Mächten, die 
den militäriſchen Theil des oſtaſiatiſchen 
Feldzuges noch nicht für beendet halten, mit 
einer Verſtärkung ihres für die chineſiſche 
Hauptſtadt beſtimmten Machtaufgebots be⸗ 
antwortet. Nach den Engländern ziehen 
jetzt auch die deutſchen Befehlshaber weitere 
nach Peking, um die Be⸗ 
feßung. der ausgedehnten Stadt in dem 
bisherigen Umfange aufrecht zu erhalten. 
Ein Telegramm des „Lokalanz.“ meldet aus 
Peking vom 3. Oktober: Heute rückte an 
Stelle der abmarſchirten ruſſiſchen Kom⸗ 
pagnie, welche bisher den Palaſt der Kai⸗ 
ſerin⸗Mutter beſetzt hatte, eine Kompagnie 
der deutſchen Seebataillone dort ein. 
Morgen trifft hier das Detachement des 
Oberſtleutnants Havel aus Tientſin ein, bes 
ſtehend aus zwei Bataillonen oſtaſiatiſcher 
Infanterie, entſprechender Kavallerie und 
zwei Geſchützen. Es wird in dem öſtlichen 
Theile des den Deutſchen überwieſenen 
Stadtgebiets Quartier beziehen. Hier ver⸗ 
lautet, geſtern ſei eine engliſche Kavallerie⸗ 
patrouille nahe bei Pataſchau, wenige Kilo⸗ 
meter ſüdweſtlich von Peking, auf 4 Kom⸗ 
pagnien chineſiſches Militär geſtoßen. De⸗ 
tails hierüber fehlen noch. Es iſt noch immer 
unentſchieden, ob Peking oder Tientſin der 
Sitz der diplomatiſchen Verhandlungen wird. 
Hieſige Chinakeuner betonen fortgeſetzt, nur 
in Peking geführte Verhandlungen würden 
Eindruck auf die Chineſen machen. Das 
Gerücht, daß der Kaiſer jetzt nach Peking 
zurückkehren wolle, glaubt hier niemand. 

Ueber die Truppenvertheilung in der 
Umgegend von Peking meldet die Londoner 
„Times“ aus Shanghai vom 7. Oktober: 
Die franzöſiſchen Truppen halten Lu⸗kou⸗kiao 
an der Luhau⸗Eiſenbahn beſetzt. Die Ruſſen 
und die Deutſchen halten die Peitſangforts 
desgleichen die Minen von Tangſchau und 
Kaiping und beherrſchen ſo die Kohlenver⸗ 
ſorgung Nord⸗Chinas, während die Ruſſen 
die Bahnlinie in ihrer Gewalt haben. 

Zur Lage in Peking find dem Reuter 'ſchen 
Bureau vom 2. Oktober folgende Mitthei⸗ 
lungen zugegangen: General Namaguchi 
formirt die neue japaniſche Brigade, welche 
die Poſitionen in China beſetzen ſoll; dieſelbe 
wird beſtehen aus 5000 Maun der 21. und 
5000 Maun der 9. Brigade unter dem 
Befehl des Generals Bukamoto, 2000 
Mann werden in Peking bleiben, die übrigen 
werden au der Kommunikationslinie zwiſchen 
Peking und Taku und anderen Punkten ver⸗ 
theilt. 8000 Deutſche, 1500 Amerikauer 
und eine gleiche Zahl Ruſſen werden den 
Winter über in Peking bleiben. Wieviel 
Engländer bleiben, iſt noch nicht beſtimmt, 
wahrſcheinlich eine Brigade. Die Verbün⸗ 
deten verſehen ſich mit Vorrath, der für 
6 Monate beſchafft werden muß. Die 
Ruſſen haben ihre Schutzwache aus den 
kaiſerlichen Gärten fortgenommen, welche 
dann ſofort von den Deutſchen beſetzt wurden. 
Die Deutſchen richten die früher von der 
Kaiſerin⸗Wittwe bewohnten Gebäude als 
Hauptquartier für den Grafen Walderſee 
und ſeinen Stab ein. 600 Engländer haben 
vom Sommerpalaſt Beſitz genommen. 

Den von den Ruſſen geräumten Sommer⸗ 
palaſt wollten, ſo meldet Laffaus Bureau 
aus Peking, die Deutſchen beſetzen, doch die 
Eugländer kamen ihnen zuvor und halten 


ihn beſetzt. Die Ruſſen räumten das Ge⸗ 
biet des Kaiſerpalaſtes außerhalb der ver⸗ 
botenen Stadt, daſſelbe iſt jetzt von den 
Deutſchen okkupirt. 

Die Boxer ſollen nach einer Meldung 
des „Temps“ aus Tientſin vom 6. d. Mts. 
noch nicht zerſprengt ſein. Sie haben auf 
die in Matou poſtirten Truppen einen Aus 
griff gemacht. — Eine franzöſiſche und eine 
engliſche Kolonne haben die Bahnſtation 
Lukou⸗kiao beſetzt. ; 

Betreffs der Bahnlinie Tougku⸗Peking 
exiſtirt zwiſchen Deutſchland und Rußland 
ein Uebereinkommen, demzufolge die Theil⸗ 
ſtrecke von Tongku bis Yantjun unter ruſſi⸗ 
ſcher, die von Pantſun bis Pezing unter 
deutſcher Verwaltung ſteht. 8 

An der Thatſache, daß der Kaiſer von 
China ſich nach Singanfu zurückgezogen hat 
und gewillt iſt, dort vorläufig ſeinen Auf⸗ 
enthalt zu nehmen, iſt uicht mehr zu zweifeln. 
Der Gouverneur von Schanſi ſchickt ſich 
bereits an, Material zum Bau eines Palaſtes 
herbeizuſchaffen. 8 

Daß eine deutſche Expedition nach Sin⸗ 
gaufu geplant iſt, beruht, wie die „Poſt“ 
ſchreibt, auf Erfindung. Auch nach der 
„Schleſ. Ztg.“ erſcheint ein derartiges Unter⸗ 
nehmen völlig ausgeſchloſſen. Denn ein 
militäriſches Unternehmen tauſend Kilometer 
weit in das Innere eines fremden, größten⸗ 
theils nur dem Namen nach und auf Grund 
von Reiſeberichten bekannten Landes, durch 
ſchwieriges Gebirgsterrain und mitten durch 
eine dichte, aufgewiegelte Bevölkerung, die 
mit fauatiſcher Zähigkeit an ihrer alten 
Kultur feſthält, müßte bei aller Vorzüglich⸗ 
keit der Ausrüſtung und Kriegstüchtigkeit der 
verbündeten Truppen als ein überaus ge⸗ 
fährliches und gänzlich ausſichtsloſes Wagniß 
bezeichnet werden. Die Entfernung Peking⸗ 
Singaufu entſpricht etwa derjenigen Wien⸗ 
Paris oder Königsberg⸗Moskau. Es iſt klar, 
daß ſelbſt die Einleitung einer ſoweit aus⸗ 
greifenden Dffenfive Monate erfordern und 
daß das ganze deutſche Expeditionskorps 
auch zur bloßen Sicherung der Etappenlinie 
kaum ausreichen würde. 

Ruſſiſche Truppen haben ſich neuerdings 
auch der Stadt Mukden, der zweiten Reſidenz 
der Mandſchudynaſtie, bemächtigt. 

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus aus Hongkong vom Dieuſtag find 
alle weißen britiſchen Truppen und auch die 
Hongkonger aſiatiſche Artillerie plötzlich aus 
unbekannten Gründen uach Hongkong zurück⸗ 
berufen worden. Wohin ſich die Aufſtändiſchen 
des Hinterlandes von Kaulung gewandt haben, 
iſt unbekannt; man nimmt an, daß ſie von 
der Grenze des neuerworbenen britiſchen 
Gebiets aus nordwärts marſchiren. In 
Kaulung iſt alles ruhig. 

Kapitän Lans, der tapfere Kommandeur 
des „Iltis“, welcher beim Angriff auf die 
Takuforts ſchwer verwundet wurde, hatte, 
wie die „Kölniſche Volkszeitung“ erfährt, bei 
den erſten Gehverſuchen, die er nach Abnahme 
des Gipsverbandes unternahm, das Unglück, 
das verwundete Bein zu brechen. 

Die Vereinigten Staaten ſollen, wie der 
Waſhingtoner Berichterſtatter der Londoner 
„Morning Poſt“ erfahren haben will, ge⸗ 
ſtützt auf Informationen ihrer Vertreter in 
China, eine nichtförmliche Note an die 
Mächte gerichtet haben, worin ſie deren Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Gefahr eines Aufſtandes 
in Südchina lenken, weun der Beginn der 
rn ſich läuger hinaus⸗ 
ziehe. 


Der Krieg in Südafrika. 
Ein volles Jahr dauert nun der Krieg 
in Südafrika. Am 11. Oktober v. Js. er⸗ 
ließen die Burenſtaaten ein Ultimatum au 
England, und ſchon am 12. Oktober begaunen 
die Feindseligkeiten. Die Buren denken noch 
keineswegs daran, den Widerſtand aufzu⸗ 
geben. Selbſt im Oranjefreiſtaat wird noch 
immer gekämpft, wie folgende Reutermeldung 
vom Montag aus Kapſtadt beweiſt. 
ner, Rouxville und Ficksburg ſind in den 
Händen von Burenabtheilungen, die augen⸗ 
ſcheinlich ſüdwärts getrieben werden von den 
Engländern, welche eine Linie quer durch 
deu Oraujefreiſtaat von der Bahnlinie bis 
zur Grenze Natals ziehen. Es wird der 
Verſuch gemacht, dieſe Burenabtheilungen zu 
umzingeln. 

Wenn der Verſuch uur gelingt! 

Nach einer Reutermeldung aus Lourengo 
Marques werden Eloff und Dr. Heymann 
den Präſidenten Krüger auf der Reiſe nach 
Europa begleiten. 

Das engliſche Kriegsamt hat einen 
Armeebefehl erlaſſen, durch welchen die 
Hauptmaſſe der beim Ausbruch des Krieges 
einberufenen Miliztruppen entlaſſen wird. 

In England werden die Koſten des ſüd⸗ 
afrikaniſchen Krieges, die Ausgaben in allen 
Reſſorts zuſammengenommen, bereits auf 
drei Milliarden Mark berechnet. 

Ueber die Zukunft der Burenſtaaten hat 
Chamberlain in einer am Montag in Cau⸗ 
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nock Chaſe gehaltenen Rede erklärt, für ge⸗ 
raume Zeit müßten die Burenſtaaten als 
Kronkolonien verwaltet werden, aber ſpäter 
dürften fie in die ſich ſelbſt verwaltenden 
Kolonien um ſie herum aufgehen. Der 
Schatzkauzler Hicks⸗Beach, der in New Abbot 
über daſſelbe Thema ſprach, erklärte, mit 
der Zeit würden allen Stämmen in Trans⸗ 
vaal und in der Oranjefluß⸗Kolonie gleiche 
Rechte gewährt werden, wie die übrigen 
großen britiſchen Kolonien ſie genießen. 


Provinzialnachrichten. 

3 Culmfee, 9. Oktober. (Keine Ausdehnung 
der Perronſperre.) Die königliche Eiſenbähn⸗ 
direktion in Bromberg beabſichtigte, das hierſelbſt 
errichtete neue Bahnhofs⸗ Empfangsgebäude mit 
in die Perrouſperre einzuſchließen, wodurch dem 
nichtreiſenden Publikum der Zutritt zur Bahn⸗ 
hofswirthſchaft nur gegen Löſung einer Bahn⸗ 
ſteigkarte möglich geweſen wäre. Den fortgeſetzten 
Bemühungen des Herrn Bürgermeiſters Hartwich 
iſt es gelungen, die Direktion von ihrem Vor⸗ 
haben abzubringen, ſodaß für jedermann und 
namentlich für die Spaziergänger der freie Zutritt 
zur Bahnhofswirthſchaft bleibt. - 

„Pr.⸗Stargard, 8. Oktober. (Das Rittergut 
Nieropko), eg. 1400 Morgen groß, iſt für 315000 
Mk, in den Beſitz des Kaufmanns Louis Kronheim 
in Bromberg übergegangen. 

ntlich fol 8. Oktober. (Verſchiedenes.) Be⸗ 
kauntlich ſoll der zweihundertſte Jahrestag der 
Krönung des erſten preußiſchen Königs am 
18. Januar 1901 in Königsberg in Gegenwart des 
Kaiſers und der Kaiſerin, zahlreicher Fürſtlich⸗ 
keiten und ſonſtiger geladenen Gäſte durch eine 
große Feier begangen werden. Die Hauptſtätten 
der geplanten Feſtlichkeiten werden die Schloß⸗ 
kirche, in der ſich Friedrich I. am 18. Januar 
1701 und Wilhelm I. 1861 die Königskrone auf⸗ 
ſetzten, und der über der Kirche liegende, zu allen 
großen Feſten beuutzte „Moskowiterſaal“ ſein. 
Dieſer iſt bei 83 Meter Läuge, 17.9 Meter Breite 
und 6 Meter Höhe einer der größten Säle 
Deutſchlands. Bei der Krönungsfeier im Jahre 
1861 waren zu einem in demſelben angeordneten 
Konzert 5000 Einladungskarten ausgegeben 
worden. Der Name „Moskowiterſaal“ iſt auf 
den Saal wahrſcheiulſch nach einem Gemach 
übertragen worden, in dem die moskowitiſchen 
Geſandten aufgenommen wurden, die ſich 1516 
dort befanden, als der Markgraf Albrecht ein 
Bündniß mit dem Großfürſten Waſilij gegen den 
König von Polen einging. — Die Volksdichterin 
Johanna Ambroſius ſoll, wie man dem „Oſtd. 
Tagebl.“ ſchreibt, die Abſicht haben, von Groß⸗ 
Wersmingken nach Königsberg überzuſiedeln. — 
Der Stifter der Paläſtra Albertina. Herr Dr. 
Frledrich Lauge aus Newyork, der gegenwärtig in 
unferen Mauern weilt, ſah am Sonnabend den 
Vorſtand, ſowie zahlreiche Mitglieder der Baläftra 
im großen Saale um ſich verſammelt, um vor 
ihnen die Geſchäftslage des Inſtituts zu be⸗ 
ſprechen und Mittel und Wege zu erörtern, die 
dahin wirken könnten, das Werk einem weiteren 
günſtigen Gedeihen entgegenzuflihren. — Die 
fiebente Hauptverſammlung des Vereius der Lehr⸗ 
kräfte öffentlicher höherer Mädchenſchulen für 


traten zwölf Thorner Bürger zum Coppernikus⸗ 
verein zuſammen, zunächſt mit dem Zwecke, ihrem 
großen Landsmann ein würdiges Denkmal in ſeiner 
Geburtsſtadt zu ſetzen und hierfür die allgemeine 
Theilnahme in Anſpruch zu nehmen. Unter dem 
Protektorat Friedrich Wilhelms IV. wurden Samm⸗ 
lungen in allen Ländern veranſtaltet, die die 
Summe von 30000 Mk. ergaben. Das Modell 
zum Denkmal iſt von Tieck entworfen, der Guß 
von Vollgold in Berlin ausgeführt. Im Jahre 
1853 konnte es in Gegenwart zahlreicher Gäſte 
auf dem Altſtädtiſchen Markte enthüllt werden. 
Das Frauenburger Domkapitel war durch den 
Domkapitular Dr. Thiel, jetzigen Biſchof von Erm⸗ 
land. vertreten. — Auf dem 166 Zentner ſchweren 
Piedeſtal aus ſchleſiſchem Granit erhebt ſich die 
3 Meter hohe wohlgelungene Bronzeſtatue; die 
Rechte weiſt gen Himmel, während die Linke eine 
Ringkugel mit dem Thierkreiſe trägt. Auf der 
Vorderſeite des gewaltigen Sockels praugt in ver⸗ 
goldeten Buchſtaben die Inſchrift: Nicolaus Copper- 
nicus Thorunensis. Terrae motor, solis coelique stator, 
d. h. der Beweger der Erde, der Befeſtiger der 
Sonne und des Himmels. Dieſe treffliche Ju⸗ 
Schrift, ein Muſter guten Lapidarſtils, rührt von 
dem Thorner Gymnaſiallehrer Dr. Rudolf Brohm 
her, nicht, wie man vielfach leſen kaun, von 
Alexander von Humboldt. Friedrich Wilhelm IV., 
dem verſchiedene Inſchriften zur Auswahl vorge⸗ 
legt wurden, verwarf unter anderen auch die ſeines 
ſonſt ſo hochgeſchätzten Freundes und wählte die 
des Thorners. Das Denkmal zeigt uns den großen 
Aſtronomen im Prieſterkleide, doch erinnert der 
häufige Faltenwurf des Gewandes mehr au die 
römische Toga. — Nicht gerade glücklich war die 
Idee, das Denkmal mit niedrigen Steinbänken zu 
umgeben. An Markttagen wimmelt es hier von 
Leuten, denen es wichtiger iſt, daß ſich die Erde 
um ein gutes Geſchäft, als um die Soune dreht; 
auch iſt bier der ſtändige Rendezvonsplatz der 
Fliſſaken. ; 

„, Coppernikusverein.) In der am 
Sonntag abgehaltenen Sitzung hielt Herr Ge⸗ 
heimer Sanitätsrath Dr. Lindan einen Vortrag 
über die Thorner Chirurgen⸗Junung. Der Vor⸗ 
ſizende theilte mit, daß der Verein in dieſem 
Winter wie in früheren Jahren einen Zyklus 
öffentlicher Vorträge veranſtalten werde. Das 
nähere darüber wird in der nächſten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen werden. Weiter theilte der Vorſitzende 
mit, daß der Vorſtaud, eiuer diesbezüglichen Au⸗ 
regung folgend, ſich bei dem „Gpethebunde“ nach 
deſſen Prinzipien, Aufnahmebedingungen 2c. er⸗ 
kundigt habe, daß dieſes Schreiben aber keiner 
Antwort gewürdigt ſei. Jnzwiſchen ſeien durch 
die Preſſe Mittheilungen gegaugen, die keinen 
Zweifel darüber ließen, daß der Goethebund Ziele 
verfolge, die auch nicht mehr in einer ſymbo⸗ 
liſchen Beziehung zu Goethe ſtehen. Der Vor⸗ 
ſtand könne ſich für eine Mitgliedſchaft in dem 
genannten Verein deshalb wenig erwärmen. 

— Der Haudwerkerverein) nimmt am 
Dounerſtag feine Vereinsſitzungen im Winterhalb⸗ 
jahr auf. In der erſten Sitzung hält Herr Laud⸗ 
tagsabgeordneter Kittler den Vortrag über „Das 
Abgeordnetenhaus und die Erledigung feiner 
Geſchäfte“. 

— (Innungsverſammlung.) Die ver⸗ 
einigte Böttcher⸗, Korb⸗ und Stellmacher⸗Junung 
hielt Montag auf der Herberge der vereinigten 
2 be Oktoberquartal ab. Zwei Bene: 

enom 
2 u die Junung u 9 u Sesrltiine 
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abends fand eine Vorverſammlung im Saale der 
Loge zu den Drei Kronen ſtatt. Am 8. um 9 
Uhr vormittags wurde die Hauptverſammlung in 
demſelben Saale von Herrn Direktor Neumaun⸗ 
Danzig eröffnet. Es erfolgten ſodann herzliche 
Begrüßungsreden ſeitens des Herrn Schulraths 
Dr. Tribukait und des Herrn Geheimraths Bode. 
Nach einem Bericht des Vorſitzenden über die 
Thätigkeit des Vereins hielt Oberlehrerin Al⸗ 
brecht⸗Inſterburg einen von großer Sachkenntniß 
eugenden Vortrag über das Thema: „Wieweit 
dat ſich die analyitiſch⸗direkte Methode des nen⸗ 
ſprachlichen Unterrichts in der höheren Mädchen⸗ 
ſchule bewährt?“ Sodann ſprach Herr Direktor 
Dr. Rademacher⸗Bromberg über die Frage der 
Lehrerinnen⸗Beſoldung. Zum Schluſſe fand die 
Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. Zum Vorſitzen⸗ 
den wurde Herr Direktor Heinrich⸗Königsberg ge⸗ 
en ae den 9. iſt ein Ausflug nach Warnicken 
geplant. 

Nakel, 8. Oktober. (Selbstmord.) Der Ge⸗ 
fangenaufſeher Gottwald hierſelbſt, ein noch in 
der DIE al Jahre stebenber Saum, Dat fich 
in feiner Wohnung erhängt. Der Grund zu die! 
2 Schritt ſoll in ehelichen Zwiſtigkeiten 
zu ſuchen ſein. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Oktober 1900. 

— Gerſonalien in der Armee) Be⸗ 
amte der Militärverwaltung: Knohlauch, 
Garniſonauditeur in Thorn, mit den geſetzlichen 
Bezügen am 1. Oktober in den Ruheſtand 3 
Stelleubeſetzung bei den preußiſchen Militär⸗ 

erichtsſtellen am 1. Oktober 1900: K Richterliche 
eamte: Gouvernement Thorn: Muſenberg, 
Amtsrichter, Fuhſe, Kriegsgerichtsrath, Dr. 
aaßen, Gerichtsaſſeſſor. B. Militärgerichts- 
ſchreiher: (die nicht bereits als Militärgerichts⸗ 
ſchreiber bezeichneten Perſonen ſind mit Wahr⸗ 
nehmung einer ſolchen Stelle beauftragt) Gon⸗ 
vernement Thorn: Sauer, Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfe, Tomaszewski, Vizefeldwebel. 

— (Berjonalien bon der Schulver⸗ 
waltung) Der kommiſſariſche Kreisſchulinſpektor 
NN — Pr 

"waltung der Kreisſchulinſpektion 
Neuſtadt Weſtpr. übertragen. ſch . 
„= Üuſer goppernikus⸗Denkmal.) Es 
iſt leicht begreiflich, daß die dankbare Nachwelt 
ſchon früh beſtrebt war, das Andenken eines 
Mannes zu ehren, der durch ſein gewaltiges Werk 
das bisherige Dunkel über die Bewegung der 
Himmelskörper erhellte. Bereits im Laufe des⸗ 
ſelben Jahrhunderts, in welchem Thorns größter 
Sohn Nikolaus Coppernikus ſtarb, ließ der Thorner 
Stadtphyſikus Dr. Melchior Pyrneſius ein Bilduiß 
von ihm aufertigen und in der Johanniskirche 
aufſtellen. Es zeigt uns den Aſtronomen in Dom⸗ 
herrukleidung, mit gefalteten Händen vor dem 
Gekrenzigten betend. Im Hintergrunde erblickt 


man eine Himmelskugel. — Im Jahre 1766 ließ 
der Fürſt Joſef Alexander Jablonowski ein Bruſt⸗ 
bild von Coppernikus aus Krakauer Marmor au⸗ 
fertigen und machte ſolches der Stadt Thorn zum 
Geſchenk. Daſſelbe befindet ſich gleichfalls in der 
Tiefkapelle der Johanniskirche. — Im Jahre 1839 


neu eingeſchrieben. Der aus dem Vorſtande aus⸗ 
ſcheidende Meiſter Herr Rochna wurde auf drei 
Jahre wiedergewählt. Der von der Regiekung 
verlangte Nachtrag zu den Statuten betreffen 
das Recht der Lehrliugsprüfung, wurde alte 


. 91 ö a best 
— ahlen zu den Gewerbeſteuer⸗ 
ausſchüſſen.) Bei den heute vorgenommenen 
Wahlen zu den Gewerbeſtenerausſchüſſen für den 
Stadtkreis Thorn wurden gewählt in Klaſſe III: 
als Mitglieder die Herren Kaufmann Zägrer, 
Kaufmann Rawitzki, Kaufmann D. Wolff, Kanf⸗ 
mann Gaſiorowski, Kaufmann Matthes, Kaufmaun 
Dekuczynski, Kaufmann L. Wollenberg; als Stell⸗ 
vertreter die Herren Kaufmann Adolph, Kaufmaun 
Ch. Casper, Kaufmann Hellmoldt, Kaufmann as 
liski, Kaufmaun H. Kuttner, Kaufmann Ad. Lewin 
und Holzhändler Landetzke; in Klaſſe IV: als Mit⸗ 
glieder die Herren Reſtaurgteur Bouin, Klempuer⸗ 
meiſter Meinas, Bäckermeiſter Sztuczko, Schank⸗ 
wirth Fliege, — Domanski. Schankwirth 
Klatt, Sattlermeiſter Puppel, Schoruſteiufeger⸗ 
meiſter Fucks, Schankwirth Weber; als Stellver⸗ 
treter die Herren Kaufmann B. Leiſer, Maler⸗ 
meiſter Wichmann, Malermeiſter Jacobi, Tiſchler⸗ 
meiſter Koerner, Schankwirthe Stender, Flachs, 
8 Riewiez, Brüſchkowski und Kaufmann 
endel. 

— (Wohlthätigkeitskonzert.) Das Kon⸗ 
zert, welches geſtern Abend der Mäunergeſaug⸗ 
verein „Liederfreunde“ im großen Artushofſaale 
unter Mitwirkung der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15, ſowie zweier Geſangsſoliſten 
zum beiten der Ebinakämpfer verauſtaltete, hatte 
ſich eines zahlreichen Beſuchs aus allen Kreiſen 
der Einwohnerſchaft unſerer Stadt zu erfreuen, 
der jo ſtark war, daß ſich der Saal füllte. Wie 
zu erwarten war, bot das Inſtrumentgl⸗ und 
Vokalkonzert ebenſo ſchönen Genuß wie reiche Ab⸗ 
wechſelungzman konnte faſt ſagen, daß das Programm 
ſchon zu umfangreich war, denn erſt um ½11 Uhr 
erreichte das Konzert ſein Eude. Eingeleitet 
wurde der Konzertabend durch den Krönungs⸗ 
marſch a. d. Oper „Die Folkunger“ von Kretſch⸗ 
mar und die Ouverture z. Oper „Egmont“ von 
Beethoven, welche Stücke die durch ihre exakten 
Leiſtungen zu gutem Rufe gelangte Kapelle des 
15. Regiments unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Krelle vorzüglich vortrug. Gegen Schluß 
brgchte die Kapelle noch das Märchenbild „Aſchen⸗ 
brödel“ von Bendel zum Vortrage, eine größere 
Kompoſition, die man nur als eine ſehr au⸗ 
ſprechende bezeichnen kann. Von den beiden Ges 
ſangsſoliſten trat zunächſt Frau Kolleng geb. Fuchs 
aus Grandenz auf, welche früher hier Geſangs⸗ 
lehrerin war. Sie ſang mit wohlklingendem 
Sopran „Heimweih“ von Brahms, „Winterlied“ 
von Henning v. Kloß, und „Der Kobold“ von 
Reinicke, von dem beſonders das „Winterlied“ 
ſehr geſiel. Herr Organiſt Steinwender, der 
zweite Soliſt, ſaug mit getragener Stimmung 
„Feldeinſamkeit“ von Brahms, dem daun 
noch ein Stück eigener Kompoſition „Das Märchen 
vom Glück“ folgte, das wohlgeeignet war, ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe zu finden. Namentlich dem 
letzten Solo gab der weiche 8 Tenor 
des Herrn Steinwender eine gute Wirkung. Der 
konzertgebende Verein führte ſeinen Programmau⸗ 


— — 
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N der Leitung feines Dirigenten Herrn] Huber⸗Seidl ſiegte der letztere. Die Meiſter⸗ 


e ee ape e ken eg 
egte für ſein fleißige 
8 flege des Männergeſanges. Die 
von Abt, „Wi en zum Vortrage „Sonntagmorgen“ 
„Die Meiner bob , ich ſie geliebt“ von Möhring, 
don Weber. In Hegar und „Litzows wilde Jagd 
kelten Der beibeie Jaroßen rötbmiſchen Schwierig, 
wunden. 9 en letzten Stücke wurden gut über⸗ 
„Wanderers m Schlaßtßell des Konzerts bildeten 
e 
i . roßartiges Finale mit präch⸗ 
tigem Tenorſolo hat, und „Fredrich Rothbart“ von 
Mark Mit dieſem Glanzſtiick von patrioti⸗ 
Chor mit Odas ebeuſo wie der vorangegangene 
Hang das ed rcheſterbegleitung geſungen wurde, 
freunde“ küandert ſtimmungsvoll aus. Die Lieder⸗ 
frieden ſei unen mit dem Erſolge deſſelben zu⸗ 
glieder er und der reiche Beifall, den alle Mit⸗ 
e fie ncht Yan irb ihnen Lohn ſein für die Mühe, 
guten Gr ein, en ſich in den Dienſt einer 
inne, Kapelle des 61. Infanterie⸗ 
wiegen te) wird vom nächſten Sonntag ab 
5. (An Artüshefeihre Saalkonzerte veranftalten. 
in der nenegriffen und mißhandekt) wurde 
Militärger gangenen Nacht gegen 12 Uhr beim 
ade ekireohofe auf der Straße nach Mocker der 
äckeſte Nachtwächter der Vorſtadt von ſechs 
Diff, Dieſe hatten in der Stadt gekneipt und 
aihrten auf dem Nachhanfewege Lärm. Der 
de wächter forderte fie zur Ruhe auf, und da 
ne Staudalmacher der Aufforderung nicht nach⸗ 
treffen nahm er einen von ihnen feſt; der Be⸗ 
le 3 widerſetzte ſich ſeiner Feſtnahme aber, und 
mißh brigen gien den Nachtwächter an und 
Un ndelten ahn in jo roher Weſſe daß ihm der 
— tefer durch Schläge mit Steinen zerſchmettert 
auwaltſ Die Thäter ſind ermittelt und der Staats⸗ 
— Bo atr Anzeige en 8 
1 eilich es.) In polizeilichen Ge⸗ 
Abrfam enitben 3 Perſonen genommen. 
ditäts, Suiten den) ein Taſchentuch und Inuvali⸗ 
und Adam N8karten der Ziegeleiarbeiter Anton 
im Polizeſfelcbalski im Polizeibriefkaſten. Näheres 
„. eiſekretariat 


z on d h 
We er Weichſel.) Waſſerſtand der 
un Sr, b horn am 10 Steder früh 0,05 Meter 
die Kähne der Deichtung: W. Angekommen find: 
von Blotterke Schiffer E. Dahmer mit 5000 Ziegeln 
Blachowskf , J. Elſgnowski mit 3500 und J. 

utkowski mit Ziegeln von Antoniewo, P. 
erner mit 1050 Itr. Gerſte von Wloclawek. 
chuls außekommen: Dampfer „Meta“, Kapitän 
berg 8 mit 800 Ztr. diverſen Gütern von Königs⸗ 
mit g auibfer „Danzig“, Kapitän Ziolkowski, leer, 
die Käbnb nen von Wloclawek. Abgefahren find: 
enge Jer Schiffer E. Hirſch mit 1800 Ztr. 
mit 2000 3 Geyder mit 2000 Str. und H. Patzer 
ferner: Sir. Mehl nach Berlin. Angekommen find 
6 belad ampfer „Robert“, Kapitän Ulawski, mit 
Warſche Gabarren mit Farbholz aus Danzig nach 
Schwelm; 3 n mit 4 Fallen alten, 
un auerlatten aus Rußland na 
Schulitz und Danzig. 
(Verſchiedenes.) 


i Mocker, 9. Oktober. „Eine 
Reviſion fämmtlicher Fleiſcher und Fleiſchhändler 
wurde geſtern hier durch den Schlachthausdirektor 
Karten g Se de dee 

De itzung der Gemeinde 

1 eee 13. d. Mts. 
ie R 

keadesorduung ſtehen Eu Pune en Bam 

save chend ah ung der Gemeindekaſſe für 

en e ener Bug helkerskele bel der fe 

n s 
WaltungeanuNt h — 8 ꝛc. 5 4 15 

z heiten. — Bei einer heute be 
n 85 Markus Naftaniel hierſelbſt abge⸗ 
nahme chung wurden vorgefunden und 
inkabf ll * 24 Pfund Zinkröhren, 28 Pfund 
et e ee L 

haben denftände, die einen Werth von ca. 60 ME. 
a 5 er Händler von den Dieben, die in 


enommen find, für 2,10 Mk. erftanden. 
Litterariſches. 


Was nützt die ſchö ä i i 
x { uſte Nähmaschine, wenn die 
Rutes ihre Kinderkleidchen nicht in ne 
8 u oder wenn es ihr an Modellen für niedliche 
inderkleidung mangelt! Für einen billigen Preis 
odelle und zugleich Schnitte zu bekommen, das 
ar ſeit langem der Wunſch einer jeden Mutter 
er nun durch Herausgabe der Kinder⸗Moden⸗ 
Et „für 75 Pf. vierteljährlich, erfüllt iſt. Der 
und dae Verlag von W. Vobach u. Ko. in Berlin 
und pipzig hat mit der Kinder⸗Modenwelt“ 
Mitter ren Beilagen „Baby, ein Wegweiſer für 
deitunn „„„Flluſtrirte Kinderzeitung“, „Romau⸗ 
ni für's Haus“, „Küche und Haus“ und 
Ganze, unfterbogen etwas geſchaffen, das auf dem 
wir u Kontinent einzig daſteht. Jede Mutter 
bald dies Blatt, welches trotz aller ſeiner Reich⸗ 
ore außerordentlich klar und überſichtlich 
net und in jeder Weiſe vornehm ausgeſtattet 
der mit Freuden begrüßen und es im Intereſſe 
ganzen Familie abonuiren. Für den neuen 
f gaug wurde ein Preisräthſel mit 72 Preiſen 
ſchri erthe von 620 Mk. für die Kleinen ausge⸗ 
5 — Wer daher zu Weihnachten ein hübſches 
eile read unter dem Tannenbaum finden will, be⸗ 
Sie ſich, die „Kinder⸗Modenwelt“ zu abomniven, 
2 di für 75 Pf. vierteljährlich in jeder Buch⸗ 
Jan lung und bei jeder Poſtauſtalt zu beſtellen. 
der Beſtellung wolle man genan auf den Titel 

„ e e Altar : 
1 Lipſius u. Tiſcher, Kiel und Leipzig 1900, 
7 erſchieuen: U niperfitätßreformi @iubett, 
| SH Aufbau des geſammten Staats⸗ und Geſell⸗ 
5 aftslebens auf der Naturerkenntniß der Gegen⸗ 
bene Mit einem Antrage an das Kieler Pro⸗ 


ſiorenkollegium von Profeſſor Lehmann⸗ 3 
berg. Prag 22 Profeſſ hmann-Hohen 


Sport. 
des das allgemeine Sportfeſt, das zum beſten 
. deutſchen Hilfskomitees für Oſtaſien am 
kan Nachmittag im Sportparke Frie⸗ 
anfton ſtattfand, bot mauche feſſelnde Ver⸗ 
Ban tung. Im Mittelpunkte des Jutereſſes 
das 50 Kilomtr.⸗Match zwiſchen Robl 
Ben oder, das der unverwüſtliche Robl 
rekord der auch den deutſchen Stunden⸗ 
= noch um mehr als 4 Kilomtr. ver⸗ 
e. In einem 1000 Mtr. » Match 


ſchaft von Europa im Laufen über 1500 Mtr. 
gewann H. Frieſe⸗Hamburg (S. C. Germania) 
in 4 Min. 24 Sek., womit der bisherige 
Rekord um / Sek. verbeſſert wurde. Den 
großen Preis von Deutſchland im Laufen 
über 400 Mtr. trug H. Raedel ⸗ Berlin 
(B. F. C. Fortuna) heim. Im Militär⸗ 
Tauziehen ſiegten die „Eliſabether“ zweimal 
über die Garde⸗Dragoner und erhielten 
ſomit den Ehrenpreis. 


Mannigfaltiges. 


(Heerſchau der Heilsarmee.) 
Vom 22. Oktober ab werden ſich in Berlin 
die geſammten deutſchen Offiziere der Heils⸗ 
armee zu einem Kongreſſe zuſammenfinden: 
etwa 350 „Offiziere“ werden erwartet, auch 
der „General“ Booth wird kommen. 

(Ella Goltz hat den Prozeßgegen 
den Fiskus gewonnen!) Wie er⸗ 
innerlich ſein wird, hatte Fräulein Goltz den 
Reichsfiskus auf Herausgabe von Aktien 
der Rheiniſchen Stahlwerke im Neunwerthe 
von rund 50 000 Mark verklagt. Dieſe 
Werthpapiere waren bei einer Hausſuchung 
in! der Grünenthal'ſchen Wohnung mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. Die 8. Zivilkammer 
des Landgerichts I ſchloß ſich den vom 
Rechtsanwalt Dr. Werthauer ſeitens der 
Klägerin geltend gemachten Beweisgründen, 
daß die Papiere ihr Eigenthum ſeien, 
an. Gegen dieſes Erkenutniß legte 
die Reichsbank Berufung beim Kammerge⸗ 
richt ein. Am Sonnabend iſt nun nach ein⸗ 
gehender erneuter Beweisaufnahme die Eut⸗ 
ſcheidung zugunſten der Klägerin gefallen. 
Das Kammergericht nahm in der Schlußver⸗ 
handlung ohne weiteres als erwieſen an, daß 
die Papiere bei der Beſchlagnahme in ihrem 
Gewahrſam waren und ſich nicht etwa 
unter den auf dem Kirchhofe verborgenen Pa⸗ 
pieren befunden haben. Das Kammergericht 
beſchloß weiter, der Klägerin einen Eid auf⸗ 
zuerlegen, dahingehend, daß ihr die Papiere 
von Grünenthal thatſächlich geſchenkt worden 
ſind. Ella Goltz wird dieſen Eid ihrer Er⸗ 
klärung noch leiſten und hiermit den Prozeß 
gewonnen haben. Gegen das Urtheil des 
Kammergerichts ſteht der Reichsbank zwar 
noch die Reviſion beim Reichsgericht zu; 
dieſelbe kann ſich jedoch nur auf Formfehler, 
falſche Rechtsauslegung u. ſ. w. ſtützen. Die 
Werthpapiere, die der Klägerin, ſobald das 
Urtheil die Rechtskraft beſchritten haben 
wird, ausgehändigt werden, haben ſeit ihrer 
Beſchlagnahme eine ſehr erhebliche Kurs⸗ 
ſteigerung zu verzeichnen gehabt. 

(Dreifacher Selbſtmord.) Aus 
Ratzeburg wird vom 9. Oktober gemeldet: 
Die Leichen dreier Hamburger Kaufleute, 
namens Reimers, Albrechtſen und Reinecke, 
die ſich mittelſt Revolvers erſchoſſen, wurden 
auf der Stadtflur aufgefunden. 

(Wegen betrügeriſchen Banke⸗ 
rotts) wurde der Bankier Friedrich 
Mandelbaum vom Schwurgericht zu Amberg 
zu elf Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

„(Nach einem Brande) in einer 
Möbelfabrik zu Mecheln wollten verſchie⸗ 
dene Neugierige das Junere des Gebäudes 
beſichtigen, als deſſen Giebel einſtürzte. 
Sieben Perſonen wurden verſchüttet. Zwei 
davon blieben todt, die übrigen ſind gefähr⸗ 
lich verwundet. 

(Verurtheilung.) Vor dem Schwur⸗ 
gericht zu Saarbrücken ſtand am Freitag 
der evangeliſche Pfarrer Piper aus Elvers⸗ 
burg unter der Beſchuldigung, die ihm zum 
Bau einer Kirche und eines Schulhauſes in 
Elversberg überwieſenen Gelder, ſowie 
Gelder des Guſtav Adolf⸗Vereins in der 
Höhe von 30 000 Mark unterſchlagen zu 
haben. Ferner war er angeklagt, 130 
Quittungen des Presbyteriums gefälſcht und 
ſich dadurch 3—4000 Mark widerrechtlich 
angeeignet zu haben. Außer dieſen Unter⸗ 
ſchlagungen wurde er mehrerer Sittlichkeits⸗ 
vergehen beſchuldigt. Das Gericht verur⸗ 
theilte den Angeklagten, welcher geſtändig 
war, ohne Annahme mildernder Umſtände 
zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr⸗ 
verluſt. 

(Die Pariſer Poliziſten) ſollen 
nach einer Anordnung des Polizeipräfekten 
Lépine in Zukunft keine Säbel mehr tragen, 
da dieſe als völlig überflüſſig angeſehen 
werden. Die Schutzmänner erhalten ſämmt⸗ 
lich weiße Stäbe, wie ſie bereits die tragen, 
die den Straßenverkehr an den beſonders 
belebten Stellen zu überwachen haben. Für 
Aufruhrfälle bleiben aber in den Poſten 
und Wachtlokalen Säbel aufgehäuft, um 
ſofort umgeſchnallt werden und in Aktion 
treten zu können. 

(Ein Rieſeuprozeß) wurde in Palmi 
(Calabrien) dieſer Tage beendigt. 231 Ge⸗ 
noſſen der durch Raub und Diebſtahl berüch⸗ 
tigten picciotteria wurden zu Gefängnißſtrafen 
verurtheilt, die ſich zuſammen auf mehr als 
1000 Jahre belaufen. Nach der Verkündigung 


geklagten und unter ihren im Zuſchauerraum 


(einer alten Kloſterkirche) befindlichen Ange⸗Pek 


hörigen ein ſolcher Aufruhr aus, daß es nur 
durch das ſchleunige Eingreifen einer Kom⸗ 
pagnie Infanterie und von 100 Carabinieri 
möglich gemacht wurde, die Verurtheilten ab⸗ 
zuführen. 

(Eine verhängnißvolle Panik) 
brach im ruſſiſchen Nikauderkloſter im Kreiſe 
Porchow bei Pakow (Pleskau) aus. Hier 
waren zum Kirchenfeſte etwa 5000 Pilger 
verſammelt, die dann in dem zweiſtöckigen 
Kloſtergaſthauſe übernachteten. In der Nacht 
brach unter der Laſt der Pilger der Fuß⸗ 
boden des zweiten Stockwerks, und die 
Pilger fielen auf die im erſten Stockwerk 
Schlafenden. Während der Panik, die da⸗ 
durch eulſtand, ſchrie ein Mann „Feuer“. 
Nun ſtürzten alle auf den einzigen Aus⸗ 
gaug zu. In dem fürchterlichen Gedränge 
wurden 4 Männer und 36 Frauen todt⸗ 
gedrückt, 20 Perſonen verwundet, darunter 4 


ſchwer. 8 
(Ein deutſcher Rechtsanwalt in 
Shanghai.) Der „Oſtaſiat. Lloyd“ berichtet: 


Mit dem Reichspoſtdampfer „Preußen“ wird Herr 
Udo Ehrhardt, ein Bruder des Leiters der Chineſe 
Engineering and Minning Company, in Shanghai 
eintreffen, um ſich als Rechtsanwalt niederzulaſſen. 
Herr Ehrhardt ift in Sachſen⸗Koburg⸗Gotha Ge⸗ 
richtsaſſeſſor geweſen, als welcher er ſich namentlich 
mit der Rechtsanwaltſchaft beſchäftigt hat. Ein 
Jahr laug hat Herr Ehrhardt auch die Geſchäfte 
der Handelskammer in Oppeln geführt. 


(Die Berliner taugen nichts.) 
So behauptete wenigſtens der „Alte Fritz“, 
der von Berlin ſo recht bekanntlich nichts 
wiſſen wollte. Einſt kommt ein Kandidat 
der Theologie zu dem König und bittet um 
eine Pfarre. Friedrich fragt ihn: „Wo 
it er her?“ „Aus Berlin, Majeſtät.“ 
„Was, aus Berlin? — Die Berliner taugen 
nichts!“ — Der Kandidat aber gab ſchlag⸗ 
fertig zurück: „Zwei ausgenommen, Ew. 
Majeſtät und ich!“ — Da bekam er die 
gewüuſchte Stelle. 

(Ueberrumpelt.) Herr (beim Klei⸗ 
derhändler): „Was koſtet dieſer Anzug hier?“ 
— Händler: „40 Mark.“ — Herr (zornig 
ſchreiend): „Herrrr — das iſt unverſchämt! 
Was koſtet denn der Anzug?“ — Händler 
(ängſtlich): „Nu — was werd er koſten? 
10 Mark werd er koſten. 

(Frühreif.) Mutter: „Trudchen, wenn 
Du nicht ſtill biſt, komm' ich mit der Ruthe.“ 
— Trudchen: „Nein, dies ewige Drohen 
mit der Ruthe macht mich gauz nervös!“ 
Dp — — —o ů — — rr 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. Oktober. Der Hofichanfpteler 
Seyberlich wird ſeit einigen Tagen vermißt. 

Kiel, 10. Oktober. 
Heinrich von Preußen find heute vormittags 
nach Homburg v. d. H. abgereiſt. 

Homburg v. d. H., 10. Oktober. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin find heute vor⸗ 
mittags hier eingetroffen. 8 

London, 10. Oktober. Bisher find ger 
wählt: 337 Miniſterielle, 13 Liberale, 72 
iriſche Nationaliſten. Brodrick und Morley 
wurden wiedergewählt. Die Miniſteriellen 
haben 26, die Oppoſition 20 Sitze gewonnen. 

London, 10. Oktober. In einer Rede, 
die Chamberlain geſtern in Stourbridge 
hielt, ſagte er, ſeine auswärtige Politik 
laſſe ſich dahin zuſammenfaſſen, er wünſche 
in freundſchaftlichen Beziehungen zu dem 
großen Laude Europas zu bleiben und in 
etwas mehr als freundſchaftlichen Beziehungen 
mit den Vereinigten Staaten. 
ſpottete über den Verſuch der Oppoſitious⸗ 
führer, ihn den fremden Nationen gegenüber 
als den ſchwarzen Mann hinzuſtellen, und 
betonte, die auswärtige Politik läge in den 
Händen Salisburys; er nähme ſich nicht 
heraus, ſich hierin einzumiſchen. 

London, 10. Oktober. Die Vizekönige des 
Naugtſekianggebiets ſollen den Kaiſer nach⸗ 
drücklichſt aufgefordert haben, nach Peking 
zurückzukehren, anderenfalls ſie gezwungen 
wären, ihre Entlaſſung zu nehmen. 

London, 10. Oktober. Dem Renter'ſchen 
Bureau wird aus Peking vom 4. d. Mts. 
gemeldet: Die Abſchriften des Edikts, welches 
die Prinzen Kangji, Tſaitien und Tſaijiug 
ihrer Titel und Würden entkleidet, ſind den 
Mitgliedern des diplomatiſchen Korps zuge⸗ 
ſtellt. Prinz Tuan verliert feine Aemter 
und Penſion und wurde dem Miniſterium 
des kaiſerlichen Haushalts zur Beſtrafung 
übergeben. Kangji und Tſchaoſchuchiao 
werden dem Zenſoramte überantwortet. Der 
Kaiſer legt Werth darauf, daß er nicht 
zögert, mit den Mitgliedern der eigenen 
Familie, denen man ſchlechte Führung der 
Staatsaugelegenheiten vorwirft, ſtreuge zu 
verfahren. Der englische General, welcher 
hierher zurückkehrte, erklärt, die Eugländer 
würden die zur Zeit hier befindlichen Truppen, 
während des Winters hier behalten, Ein 
Bataillon eines deutſchen oſtaſiatiſchen Ju⸗ 
fanterie-Regiments mit 2 Geſchützen iſt einge⸗ 
offen. In Paotingfu ſollen 12000 Maun 


des Urtheils brach in beiden Käfigen der An⸗ regulöres chineſiſches Militär ſtehen und eine 


Prinz und Prinzeſſin] 2 


Redner b 


ebenſo ſtarke Truppe zwiſchen Paotingfu und 
eking. 


London, 10. Oktober. Nach Depeſchen 
der Morgenblätter aus Tientſin nehmen die 
Beziehungen zwiſchen den Verbündeten, na⸗ 
mentlich zwiſchen Ruſſen und Engländern, 
einen unfreundlichen Charakter an. Beſonders 
zwei Vorkommniſſe der jüngſten Zeit — die 
Eroberung der Takuforts und die Einnahme 
von Shanghai⸗wan — find geeignet, die 
Beziehungen zu erſchweren. 

Bareelona, 10. Oktober. Zahlreiche Läden 
ind hier noch immer geſchloſſen. Infolge 
Einſtellens der Arbeiten in den Fabriken 
Kataloniens find viele hundert Familien 
arbeitslos. In Villanueva und Cabella 
ee Fehlens des Garns nicht ger 
arbeitet. 


“Perantiwortite für den Inhalt: Deine. Wartmannin Thor 
Telegraphiſcher Berliner Börlenbericht. 
110. Okt. 9. Okt 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. aſſa 216 —40 
Warſchan 8 9. 4 3 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Bu iſche Konjole 3% . . 

reußiſche Konſols 3½ % . 
reußiſche Konſols 3½ / . 
entſche Reichsaulelhe 3005 8 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / 
We br Minde 3% neul. U. 
Weſtpr. a 67 ar: 
Poſeuer Pfandbriefe 35% % 


is Elan, u 
glu Alaſobrie 4½% “ — 
ürk. 1% Anleihe * 
. e Rente 4%. . „| 94-00 
umän. Reute v. 1804 4° ; 
Disko. Kommandit⸗Aukhelle 169 —90 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 22600 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 119 —25 
Thorner Stadtauleihe 3% | — 
Weizen: Loko in Newy. März. . 805, 
Spiritus: 70er loko . „1 50-30 
Weizen Oktober 153-00 
ier 
8 ee bei: 
Roggen Oktober 1 
„ Dezember. 141-00 
* Mai 8 * . * 8 „ * 143—00 
Bant-Dieskont 5 pt., Lombardzinsfuß 6 pct. 
Privat⸗Diskont 4 bk. London. Bistont 4 pet. 


Berl in, 10. Oktbr. (Spiritusbericht.) 70 
50,30 Mk. Umſatz 7000 Liter, 50er 100 mr, 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 10. Okttbr. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 54 inländiſche, 181 ruſſiſche Waggons. 4 


Berlin, 10. Oktober. (Städtiſcher 
15 Amtlicher Bericht der Direkt 
erkauf ſtanden: 365 Rinder, 1729 Kälber, 1434 
Schafe, 9204 Schweine. Slant wurden für 100 
a 
) 


entralyieh⸗ 
rektion. Zum 


Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
ür 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 

2. junge, fleiſchlge, nicht ausgemäſtete und ältere 
4 ; 3. mäßig genährte junge 

und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ger 
1 5 olle 


mäß e 
5 3 i ährte 48 bis 52 
— bis —; 3. gering genährte 8 52. — Färſen 
und Kühe: 1. ee geg ie en 
eiſchige, 
höchſten Schlacht 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis . äl . 
— Kühe und weniger gut entwickelte 
— * Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färſen 47 bis 49; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 42 bis 45. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 76 bis 80; 2. mittlere 
Maft⸗ und gute Saugkälber 72 bis 75; 3. geringe 
Saugkälber 68 bis 70; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 34 bis 45. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 64 
is, 68; 2. ältere Maſthammel 55 bis 60; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer ſchafe) 
45 bis 52; 4. Holſteiner win ene ez ebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 56 Mk.; 2. Käſer 57—58 Mk.; 
3. Sauen 54—55: 4. gering entwickelte 50—53; 
5. Sauen 40 bis 51 Mr. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftriebe blieben un⸗ 
gefält 60 Stück unverkauft. Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich lebhaft. Von Schafen wurden un⸗ 
gefähr 300 Stück abgeſetzt. Der Schweinemarkt 
verlief glatt und wurde geräumt. 


11. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.19 Uhr. 
Sonn.⸗Uuterg. 5.14 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.45 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.13 Uhr. 


S r —— 
Die Dienſtboten⸗Frage iſt gels Ds 
bald im Haushalt alles praktisch Aubert 11 
und die Arbeit dadurch erleichtert wird. Aus 
dieſem Grunde ſollte nirgends Metall-Bub-Glau 
„Amor“ fehlen, welcher allen Metallſachen ſchne 
und ohne Mühe den ſchöuſten Glanz verleiht. 
Amor iſt in Doſen à 10 Pf. überall zu haben. 
BB nenn nenn wo mm nn nn nenn. | 


Hausens Anne un 
Kasseler Hafer-Kakao, 


DH H H p c —ꝙ— re 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. . w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 


Australien vertreten durch The Bradstreet eg 
2 kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
oſtfrei. 


Geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem 
Hauſe. Bäckerſtr. 15, 3 Tr. 


Jüngere Suchalterin. 
— 1 0 die Geſcheftaſtele 


i 

u 8 diefer Zeitung. 
N 
“N 


EME e Am 9. Norbr, Artusnor: :, 
# C. H. Schilling, 4 Künstler- Poncert! 


Karten bei E. F. Schwartz. 
Coiffeur Get Parfumeur 


S8 Culmerstrasse 8. * Handwerker-Verein, 
3% a5” Moderne Frisir- und Shampoonir - Salons u. 3 1 1900, 


für Damen und Herren. abends 8 / Uhr: 
Anerkannt erstklassige Bedienung. im großen Baale des Schützenhauſts: 


Atelier für künstliche Haararbeiten jeder Art. Vortrag Br 


Vortheilhafte Bezugsquelle für Toilette-Artikel. des Herrndandtagsabgeordneten kettler 


TECC en 


ei gasse LESECTESESESEEEEEEETESTSESEEE 
N 1 Hocherfreut zeigen wir hiermit an, daß uns Bott 5 
A 3 heute einen munteren Jungen ſchenkte. 
Aſchenort und Thorn den 9. Oktober 1900. 
Forstassessor Olauder und Fra 
Margarethe geb. Schulze. 


333333333333333333333333333333395355 


K* 
N 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei er 
lernen wollen, können ſich von ſofort 
melden. . 

L. Boelter, Bäckerſtr. 15, I. 
—— — tn 


NN 


** 
* 
* 
* 


De 
Fo An 4 
Los 1 Schutzbezirk Barbarken — 224 hundert Faſchinen. Suche zum 15. d. Mis. oder ſpäter Plasmon-Chokolade h ſch 2 E 
en „ > ie 1 „ - ein küchtiges anständiges Plasmon-Haferkakao, Gray | ei kel 7 
| A „ Gele "ken stern einen) e Mädchen a Plasmon-Biskuits, a ER 
Der Bertauf’ erfolgt öffentlich meiftbietend. "Wir Haben Hierzu einen ir Küche und Sansarbeit Plasmon-Zwieback, Sonntag den 14. Oktober 1900 ö 
3 Termin angeſetzt auf ktob Frau Georg Dietrich, Plasmon-Speisenmehl, im — 
8 Dienitag den, 2. 5 e, Breiteſtr. 37, II. Plasmon-Puddingpulver. Viktoria-Garten 
N vormittag „ : 25 Sog 2 
aftszi ſeres Rathhauſes, 2 Treppen links. Höchster Nährwerth! Erstes 
m Die danch eee werden ii Termin bekannt gemacht, können Stun Scheid It, Sabitr. 2, . 1 
aber auch vorher im Bureau I eingeſehen, bezw. von demſelben gegen eine ae een von Feinster Geschmack! 3 interverenügen 
e ie 8 Diebe 1900 r Der Frau Major Brosius. Erhältlich in Apotheken 8 
d a ; Tine geſunde, Träffige Drogerien, Deli * beſtehend in 
e e an an" Concert 
5 Meidenverkauf auf der Ziegeleikänpe det Stadt Thorn. ſucht P. Gohrz, Bädermeifter, — .. 7˙ . ausgeführt von der Kapelle des up 
1 Er rd En Gebet RE Mellienſtr. 87. Weinfass 400 1 Inhalt, Haus bei ber etein Artillerie⸗Regiments Nr. 11, 
i . m iebsfläche von 2, a, Aufwärterin 2 1) og 2 2 
ei Be = He; 75 geſucht el Markt 14, 1. in welchem Südwein geweſen, zum Anfragen wegen humoristischen Vorträgen * 


Bekanntmachung. 


Faſchinenverkauf in der Kämmereiforſt Thorn. 
Aus dem Einſchlage des Winters 1900/1901 werden die Kiefernfaſchinen 
zum Verkauf geſtellt und zwar in folgenden Loſen: 


n 5 * * 
haben wir einen Verkaufstermin anf 


Dienſtag den 23. Oktober d. Is., 
nachmittags 2 Uhr, 1 

an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Verkaufsbedingungen auch vorher im Magiſtrats⸗ 
Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) eingeſehen bezw. von demſelben gegen Er⸗ 

ſtattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden können, 
Der Hilfsförſter Herr Neipert zu Thorn iſt angewieſen, auf Wunſch 

der Kaufluſtigen die Parzellen jederzeit vorher vorzuzeigen. 
Verſammlungsort zum Verkauf am 23. Oktober 2˙ Uhr im „Ziegelei⸗ 


* 
Thorn franzöſiſche Birnen find 2 81 
Gaſt Thorn den 5. Oktober 1900. 5 N N | k Eg eh l | | 1 zu haben bei 8 Simm, 26. 1 nn Rathskeller-Thorn. n T T h 
Der Magiſtrat. für dauernde Beſchäftigung ſtellt ein Frau Pyttlik, 5 4 imm. 2. Et, 70 N 88 1 1 2 8 0 Er- rn. 
f | Nax Knopf, Malermſtr., DEREN, — — 5 Zimm., pt., 750 Mk., Bromberger⸗ Ernst Harwart, 
Be anntmachung. Strobandſtr. 4. Drilling zum Verkauf z ſtraße 35 7 00 M., Giifabeitftr. 6 Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs. 
Auf dem ſtädtiſchen Schlacht: und Viehhofe in der Schlacht | tun Fran ne. en a rl 
Bofftraße Hierjelöft, ollen die eim Umbau des Schlachthofes ge.] Schloſſergeſellen, e ede 1r.|4 m, 6,700 Mt, Yatetr.19.| Frühstückskarte 
wonnenen Eiſen⸗, Steine ꝛc. Materialien und Einvichtungsgegene gute Anſchläger, auf garantirte Winter- Fohlenfteiſch empfiehlt die Roß | 4 Zimm., 2. Et. 530 Mk. Eulmerſtr. 10. u e N 
ftände, wie Winden, Gitter ꝛc. arbeit ſtellt von ſofort ein ſchlächterei Mauerſtr. hinterm Th. Hof. 3 Z., 2. E. 500 M,. Eliſabethſtr. 4. Mittagstisch 
am Sonnabend den 20. Oktober d. Is., a 1 — 2 Bin, 2. et, 500 Me, Breiteſtr. 4 


. vormittags 11 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. a $ g 

Die zum Verkauf kommenden Gegenſtände können jederzeit 
nach vorheriger Anmeldung im Schlachthaus⸗Baubureau Telephon 
Nr. 69 oder im Stadtbauamte, Rathhaus, Zimmer Nr. 16, Tele⸗ 


phon Nr. 37 beſichtigt werden. 


Daſelbſt werden auch ausführliche Verzeichniſſe der zu ver⸗ 
kaufenden Gegenſtände 2c. koſtenlos verabfolgt. 5 


Graudenz den 8. 


Bekanntmachung. 


In nächſter Zeit ſoll die Vergebung 
der Stipendien aus der von Herrn 
Rittergutsbeſitzer Emil Gall in 
Hermsdorf im Juni 1894 begründeten 


„Margarethe Gall'ſchen 


tung 

für das nächſte Kalenderjahr erfolgen. 

Die Stiftung ſetzt Zuwendungen 
an junge Damen aus, welche ſich 
nach erhaltener Schulbildung ander⸗ 
weit derart ausbilden wollen, daß 
ſie ſich demnächſt ſelbſtſtändig unter⸗ 
halten können und zwar kann dieſe 


Oktober 1900. 
Der Stadtbaurath. Witt. 


Priat-üdeiensehnle 


Der Unterricht im Winterhalbjahr 
beginnt Dienſtag den 16. Oktbr. 
Anmeldungen werden Montag den 
15. er., von 10—12 Uhr, im Schul: 
lokal, Seglerſtraße 10, II ent⸗ 
gegengenommen. A 
Martha Küntzel, 
Schulvorſteherin. 


Dr. von Rozyckl 


Lehrmädchen 


mit guter Schulbildung für ein feines 
hieſtges Papiergeſchäft geſucht. Selbſt⸗ 
geſchr. Meldungen unter M. 8. 10 
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein intelligenter, jüngerer 


Kaufmann, 


tritt geſucht. fl. ? 
Gehaltsanſprüchen ſowie Angabe der 
bisherigen Thätigkeit unter E. 28 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


H. Riemer, Schloſſermeiſter, 
Thorn III 


10 tüchtige Maurergeiellen 


finden lohnende Beſchäftigung bei 
G. Ad. Oesterle, Baugewerksmeiſter, 
Bahnhof Wrotzlawken. 


Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit und 2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten. 
M. Mondry. 


2 Lehrlinge 


ſucht E. Leichnitz, Schmiedemſtr., 
Koſtbar bei Podgorz. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
P. Smolinskl, Breiteſtr. 17. 


Kutſcher, 


verheirathet und ſolide, kann ſich 
melden. 
Conrad Schwartz. 


Verkauf Seglerſtr. 8, Kaſino 2. 
Bataillon, Inftr.⸗Regt. Nr. 126. 


Ein eleganter Selbſtfahrer 


iſt zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Sattlermeiſter C. A. Reinelt 
in Thorn. 


Schöne Gravensteiner, 


erdbeergold. Reinetten und große 


Jagd pacht⸗ 


Verträge 

ſind 50 haben. 2 

C. Dombrowski, Zuchdruckerei, 

Thorn. 

edes Hühnerauge, Horn- 
haut und Warze wird in 
kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit 
d.rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker 
Radlauer'schen Hühneraugen- 


mittel aus der Kronen-Apotheke in 


Berlin sicher und schmerzlos be- 

seitigt. Dasselbe besteht aus 10 

Gramm einer 25% Salizylkollodium- 

Lösung mit 5 Zentigramm Hanf- 

extrakt. Karton 60 Pfg. Depot in 

den meisten Apotheken. 
Anfertigung von 


Visitenkarten 
in Lithographie und Buchdruck, in 
sauberster Ausführung, durch 


Jeder Arzt empfiehlt 


Plasmon-Kakao, 


Wohnungen 
find zu richten an das Bureau 
Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 

Uhrmacher Lange. 

93., 1. Et., 800 Mk., Brombergerſtr. 62. 

J. Etage mit Stallungen, 1000 Mk., 
Schulſtraße 21. 

5 Zimm., pt., 900 Mk., Culmerſtr. 28. 

4 Zimm., hochpt., 900 Mk., Brom⸗ 
bergerſtraße 96. 

5 Zimm. 2. Et. 850 Mk., Schulſtr. 20. 


3 Zim., 2. Et., 480 Mk., Schloßſtr. 16. 
5 Z., 1. E., 450 M., Schillerſtr. 19. 
3 Z., 2. E., 450 M., Heiligegeiſtſtr. 11. 
3 Zimm., part., 450 Mk., Schulſtr. 21. 
3 f., 3. Et., 425 Mk., Breiteſtr. 38. 
3 Zimm., 2. Et., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 
5 Zimm., pt., 400 Mk., Schloßſtraße 4. 
3 Zimm., pt., 360 Mk., Culmerſtr. 28. 
3 Zimm., 3. Et., 350 Mk., Gerber⸗ 
ſtraße 13/15. 
2 Zimm., 1. Et. 325 Mk., Araberſtr. 11. 
3 Zimm. pt., 320 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zimm., 1. Et., 300 Mk., Neuſtädt. 
Markt 18. 
3 Zimm., 4. Et., 280 Mk., Wilhelms⸗ 
ſtadt, Gerſtenſtraße 3. 
1 Be bin 250 Mk., Coppernikusſtr. 5. 
23.240 M., Baderſtr. 22, Hinterhaus. 
2 Zimm., pt., 225 Mk., Jakobsſtr. 13. 
2 Zimm., 3. Et., 210 Mk., Gerberſtr. 29. 
3 Ber Et., 198 Mk., Gerber⸗ 
traße 13/15. 
2 Zimmer, part., 180 Mk., Hoheſtr. 1. 
2 Zimmer, 3. Etage, Breiteſtraße 4, 
1 Keller, 180 Mk., Hoheſtraße 1. 
2 Zim., Bureauräume, 150 Mk. Culmer 
Chauſſee 10. 


über: 
„Das Abgeorduelenhans und die 
Erledigung feiner Geschäfte.“ 


Gäſte, auch Damen ſind willkommen. 
r Vorſtand. 


se Tanz. ws 


Anfang nachm. 4 Uhr. 
Entree pro Perſon 30 Pf. 


Kinder unter 14 Jahren in Be 
gleitung Erwachſener frei. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 
lichſt ein 


der Vorſtand. 


das Gedeck 1,25, — im Abonnement 1, 10. 
Reichhaltige Abendkarte. 
Delikatessen der Saison 
stets vorräthig. 


Dejeuners, Diners, Soupers, 
sowie einzelne Schüsseln übernehme 
bei geschmackvoller Ausführung auch 

ausser, dem Hause 


Waldhäuschen. 


tan den 11. d. Mts. 
Dounnerſtag ben 7 uhr 2 


5 ab: 
& Wurftejjen 
(eigenes Fabrikat) 
auch außer dem Hauſe, . 


wozu ergebenſt einladet 
Robert Hellwig. 


Mieths - Quitfungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowskl’sche Zuchdruckerel, 


Ausbildung einen wi tlichen, wohnt jetzt Im. Zim. 20 Mk. mil., Jakobſtr. 13, J. N - 
en den an tech⸗ K ath ari Er 555 e 7 = „Weiter ; — Pferdeſtall, 10 Mk. mtl., Brückenſtr. 8. Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
2 2 ’ 


niſchen oder ges oder erwerblichen 
Zweck im Auge haben. 

Die Stipendien ſind zu vergeben 
an Töchter nicht genügend bemittelter 
Eltern aus dem gebildeten Bürger⸗ 
ſtande der Stadt und des Kreiſes 
Thorn. 


Wohne jetzt 
Gerberſtr. 18, II, woſelbſt ich An⸗ 
meldungen zum 


Geſangunterricht 


entgegennehme. Preis 10 und 15 


Nein Karlenerundstiek 


in Moder, Thornerſtraße 5, ift unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wwa. Schäfer. 


Villengrundſtück, 


Statt Pomade, statt Oel, 

statt schädlicher Tinoturen 
verwende man täglich 
das ausgezeichnete, 
grossartig 
wirkende, 


Pferdeſtall, 8 Mk., Mauerſtraße 19. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis- 
her innegehabte Wohnung von ſofort 


iethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Eine Wohnung 2. Cage 
von 3 Zimmern, Küche ꝛc. ift von 
ſofort zu vermiethen 

Zu erfragen Culmerſtraſte 6, I. 
ine Wohnung, 3 Zimmer nebſt 

Zubehör, 3. Etage, von ſofort zu 


5 Wir fordern junge Damen, welche Brombergerſtraße 76, mit großem De ann then. K. * 
5 den vorſtehenden Bedingungen zu . Ahensius. | Vor- und  intergarten, drei zuge · er Schitlerftenke, 

i entſprechen glauben, auf, ihre Be⸗ 7 I | hörigen Bauplätzen zu verkaufen. E IE T kleine Stube für eins. Perſon 

4 werbungen unter Beifügung ihrer Meine Böttcherei Näheres daſelbſt beim Beſitzer. zu verm. Coppernikusſte, 22 


2 inger Anzahlung zu verkaufen. ü & 
Thorn den 2. Oktober 1900. ger } Auszügen aus den - 
Der Magiitvat. F. Diekmann, ee uh der iin sone Thorn. Eliſabelhſtr. 5 
In das Handelsregiſter, Ab⸗ —— var Ein Torfgrundstück DPgefalien hat. . — 3. Ich bin —— . Faden mit Wohnung zu 
6 theilung B, iſt bei der unter 3 Geſang -, Alavier⸗ ; ganz ausserordentlich zufric. R a | vermiethen. A. Wiese. 
1 eingetragenen, Viklorig⸗Brauerei, 95 : wie TORE zraufen gefncht; ge. FA Sen. — 4, Ba ist unstreitig der Bettfedern- D 1 
E Geſellſchaft mit beſchränkter Haf- ne ye. IE ai talt krloren 
= tung“ in Thorn heute eingetragen: wünſcht noch einige zu beſetzen. D. Ba. t N Elinngungsans a lein blaues Kinderjäckchen auf dem 
E Dem Eduard Werner in Thorn Otto Steinwender, Organiſt, 16 000 Mark 4 Be — Kometikum sehr gut. Culmer⸗Chanſſee 10 Wege Brombergerſtr. bis Altſtädt. 
. iſt Prokura ertheilt. Strobandſtr. 11, 2 Tr. „ haben in all 5er Pell. Mk. 8,50 ulmer⸗ Markt. Gegen Belohnung abzugeben 
* Thorn den 9. Oktober 1900. — au werden auf ein größeres Grundſtück“ WA "Drogerion.a.ımiennarfümerien, . (im Haufe Roggatz Bi | Albrechtitr. 2, II. 
* Königliches Amtsgericht. Rath, 2 ag a de zeit || Anna Adam.. 
Br „77 Ä 5 . eſucht. Angebote FF ˙ » 3 5 
% Freipiliige Verſteigerung 922 R —. de Geicjäftsftele dieſer Zeitung erb. Zum Betriebe 9 Täglicher Kalender ; 
1 8 ra . „ F i ; jvil⸗Gar⸗ il f R S 1 
E Freitag den 12. d. Mts., lottenburg bei Berlin, Faſanen⸗ 3000 Mark e Für Er . — ee 4 2 5 1 
— ah a Be Itraße_56, Parterre. zur erſten Stelle auf ein Hausgrund⸗ in der erſten Etage oder parterre per in jeder Facon, werden angefertigt. 1900. 88 25 85 E : 
7 Den 8 = u ammer am p 2 ſtück geſucht. Feuertaxe 25 000 Mk. Januar geſucht. Ausführliche Angebote Grochowska. 8 8 32 8 g 
f reinen Königlichen Landgerche Gute ension Angebote unter G. S. 10 an die an Beyer, Berlin, W. 44. Vom 1. Oktober ab Gerſtenſtraße „s S AS 3 
5 1 9 8 > 9 7 Herren en — Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. Gren dme mm ene on Nr. 8, II Treppen. Stiober 111418 Er. 
Br: 4 pfohlen, wird nachgewieſen. Wo, ſagt » ; . 7 7 e | Dr 
= 1 Satz Betten, 4 Aufſtell⸗ die Gedi helle Diele Beitung. Sattelzeng. heit zu ne au zit Senfen| [Jar leidenden Menschheit 11 5 5 % 
5 tafeln mit Zuſätzen, 1] Penſion für Schüler nachweislich“ Ein Sattel, nen gepolſtert, ein Mohl. immer ſoſork zu vermiechen bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 28 29 30 31 — — — 7 
Varthi Stii ; gut und billig zu haben Kinderſattel, ſehr gut erhalten, ein bi 55 ax 371 . 5 ee ee 5 2 
Parthie Stühle, Tiſche 5 } x cherſtr. 15, pt. r.] Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ — 112 8 5 
| Akt { R 5 Schuhmacherſtr. 24, III Tr., r.] Zivilzaumzeug mik Kandare und _Zuhmacerie. 18. pi. geltlich namhaft zn brate, weg es | Ronbr 6 8 9110 E 
1 zuregale, a Trenſe und eine ganz neue, weiße und Möbl. ... Marienftr. 9, II. mich alten 73 jährigen Mann von 1 


Schul und fonftigen Befähigungs⸗ 
zeugniſſe ſowie eines Lebenslaufs uns 
bis zum 1. November d. Js. einzu⸗ 
reichen. 


Weine u. a. m. 
öffentlich gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


befindet ſich jetzt 


Schloßstraße Nr. 4. 


Ein beſſeres Mädchen 


ſucht Stellung als Köchin in einem 
Offiziershauſe zum 15. Oktober oder 
1. November. Martha Kolaszinska, 
Coppernikusſtraße 19, I. 


rothe Satteldecke 
billig zu verkaufen. Zu erfragen 


Ein Hausgrund sic 


in Mocker, Schützſtr. Nr. 29, iſt bei 


ſofort und ſehr 


in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


l. Wohnung für einzelne Dame z. 
verm. Hofſtraße 3. 


5 B0- E 
un weise 

für die dute 9 

in wahrheits- ®% 

getreuen kurzen 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche n. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 

Nitz, Culmerſtraße 20. 


Formulare 


ſind zu haben. 1 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 

loſigkeit und ſchwacher Verdauung be⸗ 

freit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 
Mozartſtraße 3. 


f Umzugshalber 
iſt die Wohnung Neuſtädt. Markt 
18, III, ſofort zu bermiethen. 


8 
- 5 Druck und Verlag von C. Dombrowatt in Thorn. 
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3 


ee — 


8 EN r el De 
ser 


Hierzu Beilage. 


Zur neuen Gerichtsvollzieher⸗ 


1 ordnung 
ſchreibt man aus Berlin: 


Seit dem 1. d. Mts. iſt die nene Ge⸗ 
richtsvollzieherordnung in Wirkſamkeit. Die 
R acht Tage ihres bisherigen Beſtehens haben 
A genügt, um an der Neuorganiſation des 
Gerichtsvollzieherweſens erhebliche Mängel 
Me 5 bar werden zu laſſen, durch die auch 
Br große Publikum empfindlich. betroffen 
F Früher herrſchte bekanntlich im Gerichts⸗ 
vollzieherweſen die freie Konkurrenz. Jeder 
echtsanwalt, jeder Privatmann ertheilte 
ſeine Aufträge demjenigen Gerichtsvollzieher, 
in deſſen Rührigkeit und Geſchicklichkeit er 
as meiſte Vertrauen ſetzte, und jeder Ge⸗ 
richtsvollzieher hatte ein materielles Juter⸗ 
eſſe daran, möglichſt viele Aufträge zu er⸗ 
halten und ſie möglichſt raſch zu erledigen. 
Seit dem 1. Oktober aber beziehen die 
Derichtsvollzieher ein feſtes Gehalt aus der 
Staatskaſſe und haben dagegen die einge⸗ 
zogenen Gebühren der Staatskaſſe abzu⸗ 
iefern. Auch kaun man feine Aufträge jetzt 
nicht mehr jedem beliebigen Gerichtsvollzieher 
zuweiſen. Jeder Amtsbezirk, bei dem 
ie Gerichtsvollzieher thätig find, iſt in 
örtlich abgegrenzte Gerichtsvollzieherbezirke 
eingetheilt, für jeden ſolchen Bezirk iſt ein 
i beſtimmter Gerichtsvollzieher beſtellt worden, 
b und nur an dieſen kann man ſich wenden, 
7 Nan mau in dem Bezirk eine Zuſtellung 
4 ut Zwaugsvollſtreckung ausführen laſſen 
2 PR Dem Gerichtsvollzieher $ muß alſo 
un Auftrag zufallen, der in ſeinem Bezirk 
uszuführen iſt, — gleichviel, ob er bei 
usführung der Aufträge einen beſonderen 
fer entfaltet oder nur eben feine geſetz⸗ 
lichen Pflichten nothdürftig erfüllt. Es iſt 
infolgedeſſen bereits vorgekommen, daß 3. B. 
ein Gerichtsvollzieher einen ihm um 7¼ Uhr 
abends vom Boten eines Anwalts über⸗ 
BE brachten ſehr eiligen Auftrag an dieſem 
f Tage nicht mehr annehmen wollte, weil er 
ſein Bureau um 7 Uhr ſchließe, während der 
Anwalt in ſolchem Falle darauf hätte 
* een können, daß fein Auftrag ſofort ent⸗ 
x Doengenonmen und ſchlennigſt erledigt 
f Gerichts Früher hatte jeder Anwalt ſeinen 
ſtand unde llieher, mit dem er in Verrechunng 


berelnigt dem er täglich alle ſeine Aufträge 


g ache d zuſandte. Jetzt muß er jede 
1 vollzieh em ſpeziell dafür zuſtändigen Gerichts⸗ 
3 zuſenden Durch Boten oder durch die Poſt 
4 eine Gu, was natürlich eine Verzögerung, 


dae Erhöhung des Verluſtriſikos und infolge 
Bei entſtehenden Porto- und Einſchreibe⸗ 
hren eine Erhöhung der Koſten für die 
arteien bedeutet. Beſonders unangenehm 
ird die Verzögerung, wenn es ſich um die 
ahrung kurzer Friſten oder um Zwaugs⸗ 


Die Irre von Sankt Rochus. 


Kriminalroman von Guſtav Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


(15. Fortſetzung.) 
N Die Juſaſſen des Bootes waren bereits 
drücke gewöhnt, den Fährmaun in Aus⸗ 
bild en reden zu hören, die ſonſt nur Ge⸗ 
5 eten geläufig find, und wunderten ſich 
me ebenſowenig wie über fein englisches 
biuchwort. Daß dieſer Mann, der in ſchä⸗ 
ger Kleidung einen ſo untergeordueten 
ienſt verſah, nur mit „gelehrten Brocken“ 
um ſich warf, welche er irgendwo aufgeleſen 
atte, ohne ſie ſelbſt zu verſtehen, das 
glaubten alle im Boote — nur die Dame 
glaubte es nicht; ſie wußte es beſſer. 
1 „Habt Ihr den Mann geſehen?“ frug der 
1 Förſter, und wieder blickten die Weiber den 
rager und dann den Fährmann an, wobei 
m: e den Mund öffneten, als hielten fie fich 
1 bereit, die Antwort zu verſchlingen. 
. „Goddam! Geſehen und geſprochen,“ er⸗ 
ö widerte der Fährmann. „Letzthin ſetzte ich 
1 abends, ſo zwiſchen zehn und elf Uhr, den 
oktor ans Wörb über, der ſpät von einem 
3 Krankenbeſuch kam. Als ich wieder her⸗ 
berfahren wollte, hörte ich einen Pfiff. Er 
b am aus dem Lindengarten und konnte nur 
8 * gelten. Ich ftenerte mein Boot auf 
a ie Stelle zu, und da ſtand ein Mann hinter 
em Zaun. „Sie da, guter Freund!“ redete 
N & mich an, „würden Sie mir wohl einen 
ö ni galten erweiſen? Es full Ihr Schaden 
— ſein.“ — Warum nicht, ſagte ich. — 
en Sie doch fo gut und beſorgen Sie 
f eis in der Stadt ein Kiſtchen Zigarren, 
Viaſtige Marke. Das Stück darf dreißig 


EB 


L vierzig Pfennig koſten.“ — Er mußte 


lich kein Intereſſe 


Beilage zu Nr. 238 der „Ty. 


Donnerſtag den 


vollſtreckungen handelt. In letzterem Falle 
tritt noch ein beſonderer Uebelſtaud hervor. 
Iſt nämlich der Schulduer durch einen Au⸗ 
walt oder ſonſtigen Prozeßbevollmächtigten 
vertreten, ſo muß erſt dieſem das Urtheil 
oder der ſonſt zu vollſtreckende Titel zu⸗ 
geſtellt werden. Hierfür muß man ſich des 
zuſtändigen Gerichtsvollziehers bedienen und 
dann — wenn nicht gerade die Wohnung 
des Schuldners und das Bureau ſeines Preß⸗ 
vertreters in demſelben Gerichtsvollzieher⸗ 
bezirk liegen — für die Zwangsvollſtreckung 
wieder eines anderen, während man früher 
beides zugleich ſeinem Gerichtsvollzieher über⸗ 
tragen konnte, der den ganzen Auftrag 
innerhalb einer Stunde ausführte, während 
jetzt eine Woche darüber vergehen kann, 
denn nun muß erſt das Zurückkommen der 
Zuſtellung abgewartet und daun erſt kann 
der Auftrag zur Zwaugsvollſtreckung ertheilt 
werden. 5 

Außer der oben angeführten Verthenerung 
iſt durch das nene Verfahren noch eine 
andere für die Parteien eingetreten, denn 
nach dem Aufhören der monatlichen Ver⸗ 
rechnungen der Anwälte mit ihren Gerichts⸗ 
vollziehern werden alle Gebühren einzeln 
durch Nachnahme erhoben werden. Auch 
werden die Gerichtsvollzieher jetzt häufiger 


von ihrem Recht der Vorſchußerhebung 
für Gebühren und Auslagen „Gebrauch 
machen. Weitere Schwierigkeiten er⸗ 


geben ſich z. B. dann, wenn ein böswilliger 
Schuldner latitirt, d. h. ſeine bisherige 
Wohnung polizeilich abmeldet und offiziell 
überhaupt nicht mehr „wohnt“. Früher 
konnte jeder Gerichtsvollzieher an einem 
ſolchen Schulduer die Zwangsvollſtreckung 
vornehmen, wo er ihn eben traf, — jetzt 
muß man ſich hierfür erſt einen Gerichtsvoll⸗ 
zieher zuweiſen laſſen, und dieſer hat natür⸗ 
daran, beſondere Auf⸗ 


merkſamkeit aufzuwenden, um überhaupt des 
Schuldners habhaft zu werden. 


Provinzialnachrichten. 

e Briefen, 10. Oktober. (Das Gericht der 36. Di⸗ 
viſion), beſtehend aus den Herren Diviſionskom⸗ 
mandeur Generallentnant v. Lübbers und Kriegs⸗ 
gerichtsrath Sohl, traf heute hier ein, um in einer 
militäriſchen Unterſuchungsſache anf dem hieſigen 
Meldeamte Termin abzuhalten. 

r Culm, 9. Oktober. (Verſchiedenes) Geſtern 
und heute tagte hierſelbſt der Philiſterkongreß 
und Ferienkommers der weſtpreußiſchen Mit 
glieder des Verbandes der katholiſchen Studenten⸗ 
vereine Deutſchlands. Weit über 
angehörige nebſt Damen waren zu dem Kongreß 
erſchienen. Geſtern Abend wurde im Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützenhauſe der Begrüßungsakt voll⸗ 
zogen und mit einem Feſtkommers der Kongre 
eröffnet. Heute Morgen fand in der katholiſchen 
Pfarrkirche ein Hochamt ſtatt. Hierauf wurden 
im „Schwarzen Adler“ in der Generalverſammlung 
die geſchäftlichen Angelegenheiten des Verbandes 
erledigt. Nach den Verhandlungen vereinigten 
ſich die Herren im großen Saale des „Schwarzen 
Adler“, woſolbſt die Jägerkapelle konzertirte, zu 
— ͤ——— — — ͤ — —— ä — 


mir es zweimal ſagen, ehe ich verſtand, was 
er mit „Ftadt, Kiftchen und Ftück“ meinte. 
Er gab mir Geld, ſagte, daß er mich am 
nächſten Abend um dieſelbe Zeit wieder hier 
erwarten wollte, und ich verſprach, ſeinen 
Auftrag zu beſorgen. Am „anderen Abend 
war er richtig da, ich reichte ihm das 
Kiſtchen durch das Loch im Zaun und er⸗ 
hielt — Goddam! — einen blanken Thaler 
Trinkgeld. Als er mit ſeinem Kiſtchen fort⸗ 
ging, ſah ich, daß er binkte. Seitdem bin 
ich ſpät abends wieder einige Male hinüber⸗ 
gefahren, habe durch den Zaun geſchaut und 
ihn wie einen Nachtwandler im Garten 
ſpazieren gehen ſehen, die brennende Zigarre 
im Munde.“ 

„Na, wenn das der Pächter wüßte 
oder ſeine Frau!“ lachte die Jungmagd. 

„Die würden Augen machen!“ ſtimmte 
der Förſter bei. „Wagen ſich wahrſcheinlich 
nicht einmal ſelbſt in die Stadt, wagen auch 
niemanden zu ſchicken, damit's nicht herans⸗ 
kommt, daß ſich ein verwöhnter Raucher — 
das Stück nicht unter dreißig Pfennig! — 
auf dem Lindenhofe aufhält, und jenes 
Mondkalb, das ſo ſchön im Gartenhauſe 
verſteckt wird, verräth ſich ſelber, weil es 
fein feines Kraut nicht eutbehren kann, und 
läßt ſich mit dem Fährmann ein, der die 
Geſchichte an die große Glocke hängt. Na, 
was geht's am Eude unſereinen au!“ 

Das Boot ſtieß an's Ufer, und die In⸗ 
ſaſſen bezahlten beim Ausſteigen ihr Ueber⸗ 
fahrtsgeld. 

Die Dame hatte keine kleine Münze im 
Portemonnaie. Sie drückte dem Fährmaun 
flüchtig ein Markſtick in die Hand, ohne ſich 
darauf herausgeben zu laſſen, denn es lag 
ihr alles daran, ſo raſch wie möglich von 


200 Kartell⸗ 1 


ß Hauptm. Großkrentz' dbr. W. „Paſch 


* 


Urner 


11. Oktober 1900. 


einem Frühſchoppen, an dem auch hieſige ehe⸗ 
malige Fable theilnahmen. Nach dem Früh⸗ 
ſchoppen fand in der „Deutſchen Reichshalle⸗ 
Feſteſſen ſtatt. Ein Ausflug nach der idyliſch 
elegenen Parowe, ſowie abends gemüthliches 
Beiſammenſein bezw. Tanz bildeten den Schluß 
der für alle Theilnehmer äußerſt befriedigend 
verlaufenen Tage. — Geſtern brannten auf dem 
Herrn Herzberg⸗Culm gehörenden Gute Kurts⸗ 
höhe vier Getreideſtaken nieder. — Der am hieſigen 
Progymnaſinm als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer 
thätige Herr Dr. Böttcher iſt zum Gymnaſial⸗ 
fast eg elt an der Realſchule hier⸗ 
angeſtellt worden. 

Inowrazlaw, 8. Oktober. (Ein Straßen⸗Rad⸗ 
wettfahren) fand geſtern auf der Chanſſee Orlowo⸗ 
Rojewo ftait. Das größte Intereſſe bot das 
Hauptfahren (10000 Meter), zu welchem mehrere 
Amateurfahrer, die ſchon auf der Rennbahn erſte 
Preiſe errungen haben, ſich gemeldet hatten. 
Erſter war Walezynski⸗Poſen in 22 Min. 10 Sek., 
zweiter O. Tetzlaff⸗Thorn in 22 Min. 11 Sek., 
dritter Heinrich jun⸗Kruſchwitz in 22 Min. 13 Sek. 
Tetzlaff war von Thorn per Rad gekommen und 
durch den ſtarken Gegenwind ermüdet, während 
die anderen Sieger friſch waren. N 
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Weſtpreußiſcher Reiterverein. 
Danzig, 7. Oktober. 
Heute Nachmittag fand das Herbſtrennen des 
weſtpreußiſchen Reitervereins ſtatt, zu dem ſich 
trotz des rauhen unfrenndlichen Wetters ein zahl⸗ 
reiches Publikum eingefunden hatte. Auch Ober⸗ 
präſident v. Goßler, Generalleutnant v. Heyde⸗ 
breck, Generalmajor v. Kleiſt, Geſtütsdirektor Frhr. 
v. Schorlemer u. a. waren zugegen. Die Rennen 
verliefen wie folgt: Ri 5 4 
Carmen-⸗Preis. Stutenprüfung. Vereinspreiſe: 
600 Mk., 300 Mk. und 100 Mk. Das vierte Pferd 
rettet den Einſatz. Erinnerungsbecher dem Züchter 
der Siegerin. Flachrennen, 1200 Meter. 4 Pferde 
liefen. Sieger: 1. Rittm. du Bois' St. (Reiter Lt. 
Graf Kalnein), 2. Herrn Jakobſous St. (Reiter 
Oberlt. v. Relbnitzſ, 3. Herrn Goehrtz' R.⸗St. 
(Reiter Lt. v. Plehwe). Totaliſator 10: 100. 
Prſifungslauf der weſtpreußiſchen Stgatshengſte 
aus Privatzucht. Ehrenpreiſe vom Verein den 
5 1 . enen en 51 15 
es egers. achrennen. 8 1 
gemeldeten Pferden liefen 6. Sämmtliche 3 erſten 


Pferde gehören dem königl. Landgeſtüt Pr.⸗Star⸗Weißhof) 


ard au. Reiter des Siegers: Oberlt. v. Reibnitz. 
otgliſator 10: 27. 
Weſtpreußiſches Trabfahren. Vereinspreiſe: 
200, 60 und 30 Mk., 30 Mk. Prämie dem Fahrer 
des Siegers. Eriunerungsbecher dem Züchter des 
Siegers. 3000 Meter. 5 Pferde liefen. 1. Herrn 
Grunaus J⸗St. in 8 Miu. 30 Sek., 2. Herrn 
Müllers F.⸗St. in 8 Min. 32 Sek., 3. Herrn Döh⸗ 
rings ſchwbr. St. Totaliſator 10: 23. 
Prilfungslauf der weſtpreußiſchen Stgatshengſte 
aus Staatszucht. Ehrenpreiſe vom Verein den 
Reitern der erſten beiden Pferde. Flachrennen. 
1500 Meter. 4 Pferde liefen. Sieger: aus dem 
königl. Landgeſtüt Marienwerder (Reiter Lt. Graf 
Kalnein), zweiter aus dem königl. Landgeftiit Pr.⸗ 
Stargard (Reiter Lt. v. Mackenſen). Totaliſator 


0: 60. 

Dauziger Herbſt⸗Jagdrennen. Ehreupreiſe vom 
Verein den Reitern der erſten drei Pferde. 3000 
Meter. Von den 3 angemeldeten Pferden Ben 
er“ un 5 
Mylius' „Kaſtor“, beide von ihren Beſitzern nes 
ritten. Zu Beginn dieſes Reunens übernahm 
„Kaſtor“ die Führung, ſtürzte jedoch ſchon bei 
dem erſten Hinderniß, infolgedeſſen brach auch 
„Paſcher“ ans. Letzterer lenkte jedoch wieder in 
die Bahn und erhielt ſo den erſten Preis. Tota⸗ 
liſator 10: 13 


Preſſe“ 


Trabfahren der Staatsheugſte. Vereiuspreiſe 
. und 20 Mk. Erinnerungsbecher dem 
Züchter des Siegers. 3000 Meter. Sieger: aus 
dem königl. Landgeſtüt Pr.⸗Stargard in 6 Min; 
35 Sek; ebeuſo gehören die beiden nächſten Pferde 
Dei DDR in Pr.⸗Stargard au. Totaliſator 


Preis der Remonte⸗Züchter Weſtpreußens. 500, 
200 und 100 Mk. . —— Züchter 
des Siegers. Flachrennen. 2000 Meter. V 
5 gemeldeten Pferden liefen 2. 1. 
lers ſchwbr. St. (Reiter Lt. v. 
2. Herrn Jakobſous Stute (Reiter 
Reihnitz). x : 

Bei der Preispertheilung überreichte Frau Ges, 
neralmajor v. Kleiſt den Reitern der Sieger und 
Herr Oberpräſident v. Goßler den Züchtern der 
Sieger die Preiſe. . 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 11. Oktober 1870, vor 30 
Jahren, fand im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege die 
erſte Schlacht bei Orleaus ſtatt. General 
von der Tann mit dem erſten bayerischen Korps 
und der 22. Diviſion ſchlug die Franzoſen unter 
Lamotterouge und beſetzte die Stadt. Wegen der 
Uebermacht der Franzoſen mußte er bald wieder 
weichen, bis gegen Ende November der zweite 
A gegen Süden mit größerer Macht 

attfand. 


Thorn, 10. Oktober 1900. 

— (Berfonalien) Der Kaſtellan Marks 
bei dem Amtsgericht in Thorn iſt als Gerichts⸗ 
diener an das Amtsgericht in Briefen verſetzt 
worden. Der Gerichtsdiener von Deſſonneck in 
Tuchel iſt geſtorben. 5 

— Gerichtsvollzieher⸗ Bezirke.) 
Nach der am 1. Oktober d. Js. inkraft getretenen 
Neuordnung des Gerichtsvollzieherweſens haben 
die Gerichtsvollzieher ihre Thätigkeit nicht mehr 
wie bisher beliebig auszudehnen, ſondern auf 
einen ihnen zugetheilten Bezirk zu beſchräuken. 
Der Bezirk des Thorner Amtsgerichts iſt in 
fünf Gerichtsvollzieher⸗Vezirke eingetheilt und 
find. dieſelben zugewieſen: Der erſte Bezirk: 
Innere Stadt Thorn mit Stadtbahnhof dem Ge⸗ 
richtsvollzſeher Bartel. — Der Zweite Bezirk 
mit dem Amtsbezirk in Thorn Stadt (Fiſcherei, 
Bromberger, Culmer Vorſtadt, Neu⸗ uud Kol. 
Weißhof). Mocker, Ollek und Feſtungswerke 
(Fort II, III, IIa, IV, IVa, IVb) dem Gerichtsvoll⸗ 
zieher Hehſe. — Der dritte Bezirk mit den 
Amtsbezirken: Birglau, Böſendorf, Gurske, 
Guttan, Lulkau, Papau, Reutſchkau, Roſenberg. 
Ollek (Ollek Gut und Vorwerk Chorab), Taun⸗ 
hagen dem Gerichtsvollzieher Klug. — Der 
vierte Bezirk mit den Amtsbezirken: Dybow. 
Grabia, Thorn Stadt (Jakobs Vorſtadt mit 
Weinberg und Treppoſch), Leibitſch, Neſſan, Ott⸗ 
jotſchin, Podgorz. Rudak, Feſtungswerke (Fort J. 
Buchtafort und Fort Bülow) V. Va, VI, Via, VII. 
Eiſenbahnfort, Grünthalbatterie dem Gerichts⸗ 
vollzieher Boyke. — Der fünfte Bezirk mit den 
Amtsbezirken: Birkenau, Colmausfeld, (Cgel⸗ 
monie), Gronowo, Grünfelde, Lindenhof, Br. 
Lauke, Richnau, Rynsk, Schönſee, Neu⸗Schönſee 
dem Gerichtsvollzieher Nitz. — Vertreten werden: 
der Gerichtsvollzieher des Bezirks I durch den 
Gerichtsvollzieher des Bezirks II, der Gerichts⸗ 
vollzieher des Bezirks II durch den Gerichtsvoll⸗ 
zieher des Bezirks I. der Gerichtsvollzieher des Be⸗ 
zirks III durch den Gerichtsvollzieher des Be⸗ 
zirks V, der Gerichtsvollzieher des Bezirks IV 
durch den Gerichtsvollzieher des Bezirks III, der 
Gerichtsvollzieher des Bezirks V durch den Ge⸗ 
richtsvollzieher des Bezirks IV. elne anger 
träge, bei denen der Ort der Zuſtellung außer⸗ 
halb des Amtsgerichtsbezirks gelegen iſt, ſowie 


ihm fortzukommen. Trotzdem ſie vermieden 
hatte, ihm das Geſicht zuzuwenden, als ſie 
ihm das Geld gab, entging ihr doch nicht 
der ſtarke Brauntweinduft, der von dem 
Manne ausſtrömte. 

Während die übrigen dem breiten Wege 
folgten, welcher geradeaus nach den nächſten 
Dörfern führte, ſchlug ſie den am Stromufer 
ſich hinziehenden Fußpfad nach der Säge⸗ 
mühle ein. Ihr Gang war haſtig, ihre 
Lippen preßten ſich feſt aufeinander, als ob 
ſie einen inneren Aerger verbeiße. 

Als ſie die Mühle erreichte, trat ihr aus 
dem Sägewerk, zu welchem ein großes, jetzt 
offenes Thor führte, ein Arbeiter, ein alter 
Maun, entgegen. 

„Wo iſt der Sägemüller?“ redete ſie 
ihn an. - 

„Er wird wohl oben in feiner Wohnung 

fein,“ war die Antwort. 
Schon im Begriff, ſich abzuwenden, 
drehte ſie ſich noch einmal um und frug: 
„Seit wann hat denn der Sägemüller den 
nenen Fährmaun angeſtellt?“ 

„Mag wohl ſo um vierzehn Tage herum 
ſein,“ entgegnete der Alte. 

Die Dame ſchritt der anderen Seite des 
Hauſes zu und verſchwand unter einem 
hölzernen, ſchräg aufſteigenden Vorbau, in 
welchem eine Treppe nach der Wohnung 
des Mühlenbeſitzers binaufführte. 


„Ob ich Nenigkelten bringe? O ja, 
Herr Doktor; ich bin ziemlich weit herum⸗ 
kutſchirt und kann mit den Ergebniſſen 
meiner Kreuz⸗ und Querfahrten wohl zu⸗ 
frieden fein, wenn ich auch gleich hinzufügen 
muß, daß es noch immer nur Fußtapfen 


die Perſonen ſelbſt, die ich greifen möchte, 
ſich meinem Geſichtskreiſe noch entziehen.“ 


Es war im Zimmer Dr. Gerths, wo 
dieſe Worle mit gedämpfter Stimme ges 
ſprochen wurden, und der vorſichtige Sprecher 
war Herr Titus Allram, welcher in der ehr⸗ 
würdigen Geſtalt des weißbärtigen, blau 
bebrillten Dr. Hauſer dem Irrenarzt ſoeben 
ſeinen zweiten Beſuch machte. 

„Nein, bitte! Wegen mir keine Um⸗ 
ſtände,“ ſagte er, als er bemerkte, daß Gerth 
eine eleklriſche Klingel in Thätigkeit ſetzen 
wollte. 

„Nur eine kleine Erfriſchung,“ bat der 

rät. 

„Ich habe bereits zu Mittag geſpeiſt, 
um den Gewaltigen von St. Rochus wenig⸗ 
ftens in dieſem Punkte nicht belügen zu 
miſſen, falls er mich wieder zum Diner ein⸗ 
laden ſollte.“ 

„Er iſt verreiſt.“ 

„Das iſt mir ſehr angenehm.“ 

„Aber wenigſtens ein Glas Wein —* 

„Auch dafür muß ich danken. Ich trinke 
Wein für mein Leben gern, aber nur, wenn 
ich ausgeſpaunt bin. Ich kenne meine 
Schwäche: aus einem Gläschen werden zwei 
und drei, und dann bin ich zu allem aufge⸗ 
legt, nur nicht zu ernſten Geſchäften.“ 

Dr. Gerth kehrte zu feinem Stuhle 
zurück. 

„Wer iſt Grotjan?“ begann der Detektiv 
ſeinen Bericht, indem er die blaue Brille auf 
die Stirn hinaufſchob. „Wer iſt dieſer 
Grotjan, der zuletzt Merkurbriefträger und 
vorher Zimmermaler war, nachdem er ſich in 
Magdeburg den Strick um den Hals gelegt 


find, hinter denen ich einhergehe, und daß! hatte? Das zu ergründen, war der nächſte 


* 
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amm liche Aufträge zu Zuſtellungen durch Aufgabe 
zur Poſt werden nach den Anfaugsbuchſtaben der 
Schuldner bezw. des Erſtſchulduers bezw. der⸗ 
jenigen Perſonen, bei welchen ein Auftrag zu er⸗ 
ledigen iſt, vertheilt. Es erhalten die Buchſtaben 
A—D der Gerichtsvollzieher des Bezirks I, E—J 
der des Bezirks I, K—N der des Bezirks III, 
Ges 1 des Bezirks IV, 0-2 der des Be⸗ 
zirks V. 
TGählungaller Krebskranken.) Am 
1. Dezember findet die allgemeine Volkszählung 
im deutſchen Reiche ſtatt; ſechs Wochen vorher, 
am 15. Oktober, wird ihr eine intereſſaute Sonder⸗ 
ählung vorangehen, eine Zählung aller Krebs⸗ 
ranken in Deutſchland. Anlaß zu dieſer Sammel⸗ 
forſchung bot die Thatſache, daß nach vielfacher 
ärztlicher Beobachtung die Zahl der Krebser⸗ 
kraukungen in neuerer Zeit beträchtlich zuge⸗ 
nommen hat. Ob dies allein der beſſeren 
diagnoſtiſchen Schulung der Aerzte oder dem Um⸗ 
Hande zuzuschreiben iſt, daß die Krauken jetzt 
leichter und häufiger ärztliche Hilfe anrufen, als 
in früheren Zeiten, iſt noch unentſchieden. Jeden⸗ 
falls mußte ſelbſt die bloße Feſtſtellung, daß dieſe 
Kraukheit au Verbreitung zugenommen bat, ernſte 
Bedenken wachrufen, zumal über die Eut⸗ 
ſtehungsurſache dieſer furchtbaren Krankheit, über 
die Frage ihrer angeblichen Vererbung und Ans 
ſteckung, ſowie über ihre Behaudlung und Heilung 
noch vieles dunkel iſt. Deshalb bildete ſich im 
Februar d. Is. ein Komitee für Krebsforſchung, 
deſſen Vorſtand, aus Prof. E. v. Leyden, Geh. 
Medizinalrath Dr. Kirchner, Regierungsrath Dr. 
Wutzdorff und Dr. George Meyer beſtehend, ver 
ſchloß, zunächſt eine Zählung aller Krebskranken 
im deutſchen Reiche zu bewirken, um aus den Er⸗ 
gebuifien derselben einen ſtatiſtiſchen Anhalt und 
Inzegungen für weitere Forſchungen zu gewinnen. 
Man appellirte dabei an die Mitwirkung aller 
praktiſchen Aerzte und entwarf einen Frage⸗ 
bogen, den dieſe für jeden am 15. Oktober in ihrer 
Behandlung befindlichen Krebskranken auszufüllen 
und bis zum 1. November abzuſchicken haben. 
Mit Rückſicht auf die hohe wiſſenſchaftliche und 
praktiſche Bedeutung dieſer Umfrage hat die Me⸗ 
dizinalabtheilung des Kultusminiſteriums die 
Verſendung und Einſammelung der Fragebogen 
übernommen, während dies für die übrigen 
deutſchen Bundesſtaaten durch die betreffenden 
Regierungen geſchah. In den Fragebogen, deren 
Verſendung in einer Auflage von mehreren 
Hunderttauſenden erfolgte, wird gefragt nach dem 
Namen des Arztes, den Anfangsbuchſtaben des 
Namens des Kranken, nach ſeinem Alter, Berufe 
und Familienſtande, wann die erſten Anzeichen der 
Krantheit auftraten, welches Organ zuerſt be⸗ 
fallen wurde, ob Krebskrankheit bei Voreltern oder 
Verwandten, in derſelben Wohnung, in dem⸗ 
ſelben Hauſe oder in der Nachbarſchaft feſtgeſtellt 
wurde, ob eine Auſteckung oder ſonſtige Ueber⸗ 
tragung der Krankheit anzunehmen iſt, ob der 
Kranke Trinker oder Raucher ift und dergleichen. 
— Sehr zweckmäßig werden die Aerzte in dem 
Anſchreiben gebeten, in den Antworten nur das 
ihnen ſicher bekannte anzugeben, damit ein wirk⸗ 
lich zuverläſſſges und ſicheres Material für die 
Beurtheilung zuſammenkommt. Dies iſt für den 
Zweck der Sammelforſchung ſehr weſentlich, weil 
gerade über die Natur der Krebskraukheit, ſoweit 
verbreitet und gefährlich ſie auch iſt, noch vieles 
unaufgeklärt iſt. Es ſei nur daran erinnert, daß, 
ſo oft ſchon 7 5 Forſcher den Urheber dieſer 
Krankheit, den Krebsbazillus ꝛc., entdeckt zu haben 
glaubten, immer wieder eine Euttäuſchung folgte. 
Im Jutereſſe der von dieſem Uebel Heimgeſuchten 
wäre es daher zu wünſchen, daß alle Aerzte an 
dieſer Zählung ſich betheiligen, damit durch 
beſſere Erkenntniß von dem Weſen dieſer Krank⸗ 
heit auch bald Mittel und Wege zu ihrer Heilung 
gefunden werden. 


Die geſetzlichen, organiſatoriſchen 
und adminiſtrativen Einrich⸗ 


tungen für Landesmeliorationen. 


Als für die Landesmelioration wichtigſtes Ge⸗ 
ſetz iſt jenes vom 1. April 1879, „betreffend die 


a . Reiſen, und ich weiß jetzt, wer 
er iſt. 

„Sie wiſſen“ — ? frug Gerth überraſcht. 

Allram nickte langjam mit dem Kopfe 
und ſah deu Irrenarzt mit einem eigen⸗ 
thümlich forſchenden Blick an. Wirſt Du es 
aber auch gern hören? Muß meine Ent⸗ 
deckung nicht einen alten Argwohn wieder 
aufleben laſſen, den Du Dir bereits aus 
dem Sinn geſchlagen hatteſt? Das waren 
Allrams Gedanken, die ſich in ſeinem Blick 
ausſprachen, die aber Gerth erſt errieth, als 
er alles wußte, was jener ihm zu ſagen 
hatte. 

„Es erforderte keinen beſonderen Scharf⸗ 
ſiun,“ fuhr der Detektiv fort, „um auf den 
Gedanken zu kommen, daß die Perſonalien 
dieſes Grotjan ſich nur auf falſche Legiti⸗ 
motionspapiere gründen konnten, die er 
einem anderen geſtohlen hat. In meiner 
früheren Praxis gehörte dieſer Fall zu den 
Alltäglichkeiten. — Als ich mir durch eine 
telegraphiſche Aufrage die Gewißheit ver⸗ 
ſchafft hatte, daß der Malermeiſter, bei dem 
Grotjan unmittelbar vor feinem Selbſtmorde 
gearbeitet, von ſeiner Badekur zurückgekehrt 
ſei, reiſte ich ſogleich wieder nach Magde⸗ 
burg und veranlaßte den Meiſter, in ſeinen 
Lohnliſten nachzuſehen, wer damals mit 
Grotjan zugleich bei ihm in Arbeit geſtanden 
hatte. Es waren fünf Gehilfen geweſen, 
eine große Zahl, wenn ich jedem einzelnen 
derſelben hätte nachſpüren müſſen. Ich hatte 
jedoch Glück, denn unter dieſen fünfen trug 
einer einen Namen, der für mich eine große 
Anziehungskraft beſaß. Er hieß — (hier 
traf den Irreuarzt wieder jeuer forſchende 
Blick) — er hieß Bruſcher.“ 

„Bruſcher?“ fuhr Gerth auf, erſtaunt und 
erſchrocken zugleich. Darauf war er nicht 
gefaßt geweſen. 


Bildung von Waſſergenoſſenſchaften“, hier hervor⸗ 
zuhehen, durch welches auch das alte hannoverani⸗ 
che Ent⸗ und Bewäſſerungsgeſetz vom 22. Auguſt 
1847 außerkraft geſetzt wurde. In letzterem — 
eigentlich in der Verordnung vom 28. Mai 1867 — 
war u. a. die Bildung von Waſſergenoſſenſchaften 
durch landesherrliche Verordnung ſelbſt bei dem 
Widerſpruche nicht allein der Maforität, ſondern 
ſogar ſämmtlicher Betheiligten rechtlich zuläſſig, 
welche Beſtimmung durch das neue Geſetz aufge⸗ 
hoben wurde. Das Geſetz von 1879 bezweckt in 
erſter Linie, die Bildung von Genoſſeuſchaften für 
wirthſchaftliche Unternehmungen zu regeln, welche 
unmittelbar oder mittelbar der Landeskultur 
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dienen ſollen. Nebſtdem gilt daſſelbe auch für Ge- | 7 


noſſenſchaften zum Zwecke der Waſſerverſoraung 
von Städten und Ekabliſſements, für Erbauung 
von Waſſerſtraßen, zur Benutzung und Erhaltung 
der Waſſerläufe und zum ferſchutz. Auf das 
Deichweſen findet daſſelbe keine Auwendung. Die 
Waſſergenoſſenſchaften bilden kraft des Geſetzes 
eine juriſtiſche Perſon und bedürfen nicht einer 
beſonderen Verleihung der Rechte einer ſolchen. 
Das Geſetz unterſcheidet: a) freie und d) öffentliche 
Genoſſenſchaften. Die freien Genoſſenſchaften ſetzen 
eine freie Vereinbarung der Betheiligten voraus 
und muß das Statut gerichtlich oder notariell 
aufgenommen werden; ſie entſtehen durch Ein⸗ 
tragung in das gerichtliche Waſſergenoſſenſchafts⸗ 
Regiſter, bedürfen weder der Beſtätigung noch der 
Genehmigung der Staatsbehörde, noch ſind ſie der 
Auſſicht einer ſolchen unterworfen; fie können ferner 
ohne ſtaatliche Genehmigung ihre Statuten ändern 
und ihre Auflöſung beſchließen und zur Ausfüh⸗ 
rung bringen; für die Verbindlichkeiten der Ge⸗ 
noſſeuſchaft haftet deren Vermögen. In allen Be⸗ 
ziehungen gehören fie dem Gebiete des Privat⸗ 
rechtes an. Die äffentlichen Geuoſſenſchaften da⸗ 
gegen ſetzen einen öffentlichen oder gemeinwirth⸗ 
ſchaftlichen Nutzen voraus; ihre Vegriindung er⸗ 
folgt durch Beſchluß der jtaatlichen Behörde, unter 
deren Aufſicht ſie auch ſtehen, beſitzen nicht nur 
juriſtiſche Perſönlichkeit in privatrechtlicher Be⸗ 
ziehung, ſondern haben zugleich den Charakter 
öffentlicher Korporationen. Der Beitrittszwang 
gegen widerjprecheude Betheiligte kann nur bei 
Bildung von Ente oder Bewäſſerungsgenoſſeuſchaf⸗ 
ten eintreten, in welchem Falle es einer landes⸗ 
herrlichen Verordnung bedarf; in allen anderen 
Fällen genügt die Beſtätigung des Statuts durch 
den zuſtändigen Miniſter. Was den Zwang bei 
Ente oder Bewäſſerungsgenoſſenſchaften anbelangt, 
jo kann dieſer zufolge des $ 65 ausgeübt werden: 
1. wenn das Unternehmen Zwecke der Landeskul⸗ 
tur verfolgt, und 2. nur bei Ausdehnung auf die 
in dem Eigenthume der Widerſprechenden befind⸗ 
liche Grundfläche zweckmäßig ausgeführt werden 
kaun, zund 3. wenn die Mehrheit der Betheiligten, 
nach der Fläche und dem Kataſtral⸗Reinertrage 
der zu betheiligenden Grundſtücke berechnet, ſich 
für das Unternehmen erklärt hat. Hierbei wird 
ad Punkt 3 die zwangsweiſe Heranziehung ſolcher 
Gruudſtücke ausgeſchloſſen, welche von dem Unter⸗ 
nehmen keinen Nutzen haben; dieſelben können je⸗ 
doch, wenn die Ausführung der Anlage es erheiſcht, 
exproiirt werden. 8 66 jagt: In Ermangelung 
anderweitiger Vereinbarung ſoll die Theilnahme 
an den Genoſſenſchafts⸗Laſten nach Maßgabe der 
deuGenoſſen aus denGenoſſenſchaftsaulagen erwach⸗ 
ſenden Vortheile geregelt werden. Dieſer Koſten⸗ 
vertheilungsmodus iſt jedenfalls ein gerechter, in⸗ 
dem jene Grundſtücke, welche vor der Melioration 
geringwerthig find, den größten Nutzen durch die⸗ 
ſelbe ziehen, alſo auch in puncto der Beitrags⸗ 
leiſtung mit einem höheren Betrage herangezogen 
werden ſollen. Nun wird aber, wie ich verſchiedent⸗ 
lich zu hören Gelegenheit hatte, bei der Ver⸗ 
theilung der allgemeinen Koſten in der Praxis 
nicht nach dem Verhältniß des durch die Melio⸗ 
ration zu erwartenden Nutzens vorgegaugen, 
ſondern ſtatt deſſen die derzeitige Bonität des 
Grundſtückes (alſo nach dem Stenerertrage ge⸗ 
rechnet) als Maßſtab der Beitragsquoten⸗Be⸗ 
ſtimmung gewonnen, was twohl nicht der Inten⸗ 
tion des Geſetzes entſpräche. In der Regel jedoch 
dient in den meiſten Fällen die Größe der be⸗ 
theiligten Fläche jedes Grundbeſitzers als Haupt⸗ 
faktor bei Beſtimmung der Beitragsleiſtungen. 


„Bruſcher, Heinrich Bruſcher, ja,“ nickte 
der Detektiv, „das iſt der richtige Name 
des höchſt verdächtigen Merkurbriefträgers. 
Bruſcher heißt er, wie Profeſſor Georgis ehe⸗ 
malige Wirthſchafterin.“ 


ortſetzung folgt.) 


Großvaters Geburtstag. 


Skizze. 


(Nachdruck verboten.) 
Es gab für die kleine Grete nichts ſchreck⸗ 
licheres auf der Welt, als Großvaters Ge⸗ 
burtstag. Schon wochenlang vorher fürchtete 
ſie ſich vor dem Moment, wo die hohe, mit 
Portièren verhangene Thür zum Zimmer des 
alten Herrn ſich vor ihr aufthat und ſie mit 
dem üblichen Blumenſtrauß in den Händen 
vor den Geſtrengen treten und den mühſam 
einſtudirten Glückwunſch herſagen mußte. 


Man konnte dem Kinde dies unbehagliche 
Gefühl nicht verargen, wenn man den Groß⸗ 
vater kannte: er war eine hohe, ſehnige Ge⸗ 
ſtalt mit ſtraffem, nur von einigen weißen 
Fäden durchzogenen ſchwarzem Haar und 
einem wie aus Bronze gegoſſeuen, bartloſen 
Geſicht. Der Blick ſeiner harten, ſtahlgrauen 
Augen ſchien ſich in das, worauf er gerade 
haftete, förmlich hineinzubohren; durch die 
Stirn über den buſchigen Brauen zogen ſich 
finſtere Falten und den feſt zuſammengepreßten 
ſchmallippigen Mund hatten wohl wenige 
jemals lächeln geſehen. Er ſprach ſelten und 
in ſcharfer, abgeriſſener art und war von 
einem Despotismus gegen ſeine Umgebung, 
der ihm naturgemäß von allen Seiten nur 
knechtiſche Furcht, aber nirgend Liebe eintrug. 


Seine Frau, ein ſtilles, blaſſes, vergrämtes 
Weſeu, zitterte vor ihm, und feine Kinder, 
die er wohl unbarmherzig zu ſtrafen, nicht 


Die Vortheile einer öffentlichen Genoſſenſchaft, 
gegenüber einer freien, liegen vorzugsweiſe in der 
Charakteriſirung der Beitragspflicht als einer all⸗ 
gemeinen öffentlichen Laſt; hieraus ergiebt ſich ein 
Vorzugsrecht für die Forderung der Beiträge im 
Falle des Konkurſes eines Genofien und die Zu⸗ 
läſſigkeit der Eintreibung rückſtändiger Beiträge 
im Wege der adminiſtergtiven Exekution, ſowie die 
Eutbehrlichkeit einer Eintragung der Beitrags⸗ 
pflicht in das Grundbuch. Als ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Vortheil der öffeutlichen Genoſſenſchaft 
muß ſchließlich angeführt werden, daß beichewährung 
pon Darlehnen ſeitens der Landeskultur⸗Reuten⸗ 
banf, wo ſolche bereits beſteht, die Sicherſtellung 
durch Hypothek oder Grundſchuld unterbleiben 
aun. Die Anregung zur Bildung einer öffent⸗ 
lichen Genoſſenſchaft kaun durch die Jutereſſenten 
ſelbſt oder auch direkt durch die Regierung er⸗ 
folgen. Die Leitung der Vorverhandlungen führt 
der Oberpräſident, der einen Kommiſſar delegirt 
welcher eine Intereſſentenverſammlung einzube⸗ 
rufen hat. Iſt das beziigliche Projekt durch Stim⸗ 
meneinheit von den Intereſſenten angenommen, 
ſo kaun der Oberpräſident direkt die Bewilligung 
zur Ausführung deſſelben ertheilen, andernfalls 
entſcheidet darüber das Miniſterium; in jenen 
Fällen endlich, als Zwangsverfahren zuläſſtg iſt, 
muß, wie früher bereits erwähnt, eine diesbezüg⸗ 
liche landesherrliche Verorduung eingeholt werden. 
Bei der Abſtimmung über die Bildung der Ge⸗ 
noſſenſchaft eutſcheidet die einfache Majorität nach 
Fläche und Kataſtral⸗Reinertrag gerechnet. Bei 
allen anderen Abſtimmungen wird die Majorität 
nur nach dem Kataſtral⸗Reinertrage der Grund⸗ 
ſtücke berechnet. Die bezüglichen Vorarbeiten ge⸗ 
ſchehen in der Regel auf Koſten der Intereſſenten, 
nur in ſeltenen Fällen, wo das Unternehmen all⸗ 
gemeine Intereſſen tangirt, werden vom Staate 
Zuſchüſſe zu den allgemeinen Koſten gegeben. Was 
ſchließlich die Kompetenz der Behörden in ftrittigen 
ſtrittigen wie nicht ſtrittigen Verwaltungsſachen 
anbelangt, jo bildet die Regierung die erſte In⸗ 
ſtanz Haudelt dieſe als Beſchlußbehörde, ſo geht 
die Beſchwerde in letzter Inſtauz an den Ober⸗ 
präſidenten, gegen deſſen Verfügung in einzelnen 
Fällen noch der Rekurs au das Oberverwaltungs⸗ 
gericht zugelaſſen wird. Entſcheidet die Regierung 
als Verwaltungsgericht, fo findet die Berufung 
an das Oberverwaltungsgericht ſtatt. Von an⸗ 
deren hier einſchlägigen Geſetzen wären anzu⸗ 
führen: das Expropriationsgeſetz, das Geſetz über 
die Zuſammenlegung (Verkoppelung) der Grund⸗ 
ſtücke. Außerhalb des Rahmens dieſes Berichts 
mehr weuiger fallend, glaube ich, von einer 
näheren Behandlung derſelben Umgaug nehmen 
zu können. Die Organiſation des eigentlichen 
kulturtechniſchen Dienſtes iſt eine äußerſt ein⸗ 
fache. Das Landesmeliorationsweſen liegt in 
den Händen der Meliorationsbanämter der ein⸗ 
zelnen Provinzen. Der Vorſtand derſelben, der 
Meliorationsbauinſpektor, unterſteht direkt dem 
Herrn Oberpräſidenten und iſt angeſtellter Staats⸗ 
beamter. Das nöthige Hilfsperſonal wird nach 
Bedarf von ihm aufgenommen, und hat derſelbe 
die Ausarbeitung oder die Begutachtung der 
Kulturprojekte, und zwar erſtere nur dann, wenn 
ein im öffentlichen Intereſſe gelegenes Projekt 
von Amtswegen anzuregen iſt oder wenn mit 
Verfaſſung derſelben er von deu betreffenden 
Jutereſſenten betraut wird. 
Stötzel, Wieſenbaumeiſter. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die halbamtliche „Berliner Korreſpondenz“ 
wendet ſich in einer längeren Ausführung gegen 
die Erörterungen in der Preſſe über die Ver⸗ 
bote, welche von der Zenſurbehörde gegen die 
Aufführung einzelner Thegterſtücke aus⸗ 
geſprochen worden find, und ſchreibt: Im laufen⸗ 
den Jahre find bis zum 3. d. Mts. im ganzen 
216 Stücke eingereicht worden. Von dieſen find 
188 genehmigt, einzelne nach Beſeitigung grob⸗ 
auſtößiger Stellen. 12 Stücke find noch in Be⸗ 
arbeitung, und gegen 16 iſt ein Verbot ausge⸗ 
ſprochen worden. Der größte Theil der ver⸗ 
botenen Stücke iſt ausſchließlich aus ſittenpolizei⸗ 
lichen Gründen beanſtandet. Gegen die Bean⸗ 
ſtandung dieſes Theiles der verbotenen Stücke iſt 


weder in der Preſſe ein Widerſpruch bekunder 
noch ſind die Rechtsmittel von den Autoren und 
den Theaterdirektoren ergriffen worden. In der 
Preſſe ſind beſonders namhaft gemacht: „Der 
Außenseiter“, „Die ſtrengen Herren“, „Der Ans⸗ 
lug ins Sittliche“ und „Die Macht der Finſterniß“. 
Ferner wurde noch behauptet, daß drei Einakter 
von Max Dreyer und in Hannover der Vortrag 
des Wildenbruch'ſchen Hexenliedes verboten worden 
ſeien. Von Max Dreher wurde nur ein Einakter 
eingereicht und genehmigt. Der Vortrag des 
Gedichts von Wildenbruch iſt niemals verboten 
worden. Der Vorgang beſchränkte ſich darauf, 
daß dem Vortragenden die Wahl einer anderen 
Dichtung als für den gegebenen Zweck geeigneter 
empfohlen wurde, worauf der Vortragende ſofort 
einging. In Sachen des „Außenſeiters“ ſteht die 
Eutſcheidung des Oberverwaltungsgerichts aus. 
Ueber die Freigabe des Stückes „Der Ausflug ins 
Sittliche“ werden die Verhandlungen noch fort⸗ 
geſetzt. Das Verbot der übrigen genaunten 
Stücke iſt aufgehoben. Die durch den Miniſter 
des Junern vertretene Staatsregierung hält nach 
wie vor an den in der Verfügung dom 5. Des 
nn 1899 niedergelegten Anſchauungen über 
iR heaterzenfue feſt und wacht über ihrer ſorg⸗ 
fältigen Befolgung. Jene Anſchauungen tragen 
den Bedürfniſſen der darftellenden Kunſt und des 
nn Publikums in vollem Umfange 
echnung. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche eie ber Danziger Produkten⸗ 


tie 
vom Dienftag den 9. Oktober 1900. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne don 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 777-799 Gr. 148 
bis 153 Mk., inländ. bunt 753783 Gr. 
140 —148 Mk., inländ. roth 783—788 Gr. 144 
bis 150 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 750 
bis 759 Gr. 124—125 Mk. 2 7 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 680-686 Gr. 129—135 Mk., inländ. 
kleine 621 Gr. 121 Mk., trauſito große 668 
bis 686 Gr. 100 —104 Mk., trauſito kleine 609 
bis 621 Gr. 97—100 Mk. 5 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
grüne 146 Mk., trauſito weiße 123 Mk., 
tranſito Viktoria⸗ 161 Mk. 

9 Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


Lei 205 aut per Tonne von 1000 Kilogr. 215 bis 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
207 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,95—4,35 Mk., 
Roggen⸗ 4.55 —4,60 Mk. 


Hamburg, 9. Oktober. Rüböl feſt, loko 
64. — Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 6,85. — 
Wetter: prachtvoll. 

— — — ——— 

Zur radikalen Beſeitigung von Hüh⸗ 
neraug en. Ein Mittel zu finden, welches direkt 
auf die Hühneraugen wirkt, ſie vollſtändig zerſtört, 


ohne der Haut den und ohne Schmerz zu 
gbn al 15 bis a edennes der geſuchteſten Be⸗ 


dürfniſſe und der größte Wunſch aller au Hühner⸗ 
augen oder au verdickter Haut Leidenden. Ein 
ſolches Mittel iſt nun gefunden in dem S. Rad⸗ 
laueriſchen Hühneraugenmiktel (das iſt 
25 Proz. Salichlkollodium mit 5 Centigr. Haufe 
extrakt) aus der Kronen⸗Apotheke in Berlin, 
welches in vollkommenſter Weiſe die Hühneraugen 
ſchmerzlos entfernt, jede Hautverdickung gründlich 
zerſtört, bei der Auwendung keinerlei Beſchädigung 
zur Folge hat und keines läſtigen Verbandes be⸗ 
darf, Flaſche und Pinſel = 60 Pf. Wegen ganz 
wirkungsloſer Nachahmungen verlange man auge 
drücklich das echte Radlauer'ſche Hühner⸗ 
angenmittel. Depot in den meiſten Apotheken. 


aber zu erziehen verſtanden hatte, mieden ihn, 
ſoviel ſie konnten und gingen frühzeitig ihre 
eigenen Wege. 

Einen beſtimmten Beruf zu erfüllen, hielt 
er unter ſeiner Würde; im Hauſe eines reichen 
alten Verwandten aufgewachſen und deſſen 
einziger Erbe, war er ſtets ſeinen Paſſionen 
gefolgt ohne Rückſicht auf irgend ein anderes 
Geſchöpf. Sein Sohn, der mit ſeinem Aeußeren 
auch die Tyrannei des Vaters geerbt hatte, 
war der Einzige, der einigen Einfluß auf ihn 
auszuüben vermochte, die Töchter, deren er 
drei beſaß, exiſtirten überhaupt nicht für ihn 
und wurden blos geduldet. 

Die jüngſte dieſer Töchter war Wittwe 
und, da ihr Gatte ſie völlig mittellos auf der 
Welt zurückgelaſſen, wieder ins Elternhaus 
gekommen und erwarb durch kunſtvolle Hand⸗ 
arbeiten den Lebensunterhalt für ſich und ihr 
einziges Kind, die kleine Grete. Dieſe, ein 
auffallend hübſches, liebenswürdiges und kluges 
Kind, beſaß in gewiſſem Grade die Sympathie 
ihres Großvaters, doch ſie floh vor ihm und 
ſeiner Berührung wie ein ſcheues Vögelchen. 

Wenn er ſie zu ſich heranrief, faltete ſie 
furchtſam die kleinen Hände und ſenkte das 
blonde Lockenköpfchen wie ein Opferlamm; 
unter den rauhen Liebkoſungen ſeiner Finger 
zuckte ſie zuſammen wie unter Schlägen und 
war froh, wenn er ſie wieder entließ. Und 
nun gar erſt am Geburtstage des Großvaters, 
wo ſie von ſelbſt zu ihm gehen, ein Gedichtchen 
deklamiren und ihm einen Kuß geben ſollte! 

Das gab allemal ſchon vorher die bitterſten 
Thränen, und abends beim Zubettgehen, wenn 
ihre Mutter mit ihr die kleinen Verſe übte, 
die ſie aufſagen ſollte, fragte ſie: 

„Mammi, wie oft hat denn der Großvater 
Geburtstag? 

„Das weiß ich nicht, Liebling,“ war die 
Antwort, „jo oft es dem lieben Gott gefällt.“ 


Und dann betete die Kleine, leiſe, damit 
Mammi es nicht höre: 

„Lieber Gott, ich will gewiß ganz, ganz 
artig ſein, aber laß bitte den Großvater keinen 
Geburtstag haben!“ 

Es half jedoch nichts; der Tag kam unerbitt⸗ 

lich näher und auch der Umſtand, daß Gretchen 
jedesmal ein ſchönes neues Kleid bekam, ver⸗ 
ſüßte ihren Kummer nur wenig. Am Morgen 
des wichtigen Tages befand ſie ſich in fieber⸗ 
hafter Aufregung und war nicht zu bewegen, 
auch nur einen Biſſen von ihrer Frühſtücks⸗ 
ſemmel zu genießen. 

Während Mammi ihre Locken kämmte und 
fie anzog, ſagte fie noch einmal ihr Gedichtchen 
her; es ging wie am Schnürchen, dann brachte 
das Dienſtmädchen den prächtigen Roſenſtrauß 
und äugſtlich Mammi's Hand feſthaltend, trat 
die Kleine mit pochendem Herzchen und 
glühenden Wangen den ſchweren Gang zum 
Großvater an. 

Der ſaß ſchon, ſtarr und bewegungslos 
wie immer, im eleganten Schlafrock vor dem 
mit Geſchenken belegten Tiſche und blickte ſie 
ruhig an. Jetzt ließ Mammi Gretchen's Hand 
los und ſchob ſie dicht vor den Großvater hin. 
Das Knixchen gelang; dann ſtand ſie zitternd, 
mit niedergeſchlagenen Augen da, unfähig, 
das kleinſte Wörtchen aus der Kehle zu bringen. 

Plötzlich faßte eine eiskalte Hand ihr Kinn 
und hob mit eiſernem Griff das Köpfchen in 
die Höhe. 

„Na, Kleine, was willſt Du denn?“ 

Ein unterdrückter, ſchluchzender Laut — 
„Lieber — Groß — — vater — ich — — 
gra — tu — — lie — re ——— 

Ein gewaltiger Thränenſtrom erſtickte das 
übrige, und alle aufgewandte Mühe des Ein⸗ 
ſtudirens war umſonſt. M. H. 
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1 Kartoffel, 
Viktualien u. 2 wird in 100 000 Familien und an mehreren Höfen tägl. getrunken. Probepackete 60 u. 80 Pfg. bei Julius Buchmann, Brückenstrasse 34. empfiehlt Heinrich Netz. 


ae See ö Stfabelhit. 5. Ausverkauf Slhifie z. ge000000005CE500:55000000006 


6 Fals, 


an der aden Reichhaltiges Lager in 


eee  Taxpreisen. J Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


e en 8. en 1000 Das zur 
e — . Tornow hen Nachlaßmaſſe 

und Brunnen bau⸗Bedarfsartikeln. 

Ausführung von 


® 

11. N 2 

1 Hoppe, gehörige Waarenlager, beſtehend aus 85 
80 ® 2 a für 12 

obe, (nn. und Giikeidung, Alan. Fla “is Bementkefelbruunen, Tieſbohrbrunnen, Waſſetleitungen u. 

8 

® 

® 

S 


990949 


geb. Kind, MTuchstofen aller Art 
: Roitette-Nrtifel 8 foll bis zum 15. Oktober er. geräumt werden. N ' 
5 1 aleutsch., franz. u. 2 Meterweiſer Verkauf und Ausſchnitt zu feſten Tarpreiſen für private und induſtrielle Anlagen. 5 
; geſte Referenzen. Solide Preiſe. Günſlige Jahlungsbedingungen. 


engl. Firm 
un 
„PHONIX“ 


dent: 3 
Kunſtſtein⸗Fabrik = Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen pl. 
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Möbel-Magazin 


bon 


R. Schall, 


Maassbestellungen etc. werden wie bisher 
auf das ſauberſte unter billigſter Preisberechnung ausgeführt. 
Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. 
für Sage Onavarbeiten, 


Breiteuſtraße 3 A usverkauf! 


en aufm. Seng. $ fer Lager an Solgmatgrialien zu räumen, verkaufen wir 
in zu Fiir illigen 1 alle Sorten 
Bretter und Bohlen, 
f Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, / in Kiefer 
Kanthölzer, und 
Pappleiſten, Tanne, 
Mauerlatten, 


tt erner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
Gr. 15 N 7 Bohlen in beſter onalikat, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen: | Empfiehlt 


5 Big. 
Bretter und ⸗Bohlen. 
—— & Kaun. 


Te russisch Wegen Wufgube des Geidäfts 


SEE 


= echt import. = 
vis London 


reichhaltiges 


en e ip 9 anten Dekoralionen 
a 5 odstermöbeln 5 
Russ. 5 Eon II dd ll. Bukskin f 8 kompletten 5 Tapezier und Dekorateur, werden Ee ; 

1 Samowars zu ſehr billigen Preiſen aus. | Junk, S un onen Sein 

j Hi Ä a 5 0 e ller a e artikeln ausgeführt, 
4 Geh 2 Anfertigung nad Maaß ai bedeutend ermöbigten preisen in EN 2: 9 so g Gardinen, Marguisen N 
prrisliſe, = m. Joseph gen. Meyer, 12 Neuheiten Sa ce“ N Wetterronleanx aufgemacht. i 
Cacao ease seinen Heiligegeiſtſtraße 12. Reparaturen € 


Mk. 2,50 und 2,25 pr. ½ Kilo 
offerirt 


Ruſſ. Thee⸗ Handlung 
A. Hozakousdi, 


Thorn, grückenſlr. 
Tis-A-vis Hotel mann I —.— .) 


Ars in hir N 00 werden gut und billig ausgeführt. 


Er ERTL J.. ͤ : . NE RETTET RE EEE ERTE NEE . 


eHocol A 


| ji Tehpichen, urn l Möbelſioffen W wie Umpolſterungen "Ug 


BEROEINDEB,STUTTGAAT, 


Empfehle mein gut ſortirtes Bürſteuwaarenlager, als: 
Kleider-, Kopf- u. Taschenbürsten, Zahn- u. Nagelbürsten. 
Möbelbürsten, Teppichbürsten, Rosshaarbesen, Borstbesen, Kinder- 
besen, Handfeger ete., Cocosmatten — Cocosläufer 

zu billigsten reiſen. 


; x ewski, 
Immer | P 1 8 


Ansnyme Anzeisen, 


Iche Inserate, deren 3 —— 

— bleiben wollen, wie dies bei 

und Angeboten von Stellen, 

Theilhabern, Pächtern, Agenten u. : w., 
sowie bei An- und Verkäufen. Rn 


Ofleinalpreisen ons 
üblich ist, werden streng discret zu Originalpreisen u; 
jeden Aufschlag durch die älteste Annoncen -Expedition 


Haasenstein & Vogler H. G., 
- KÖRIGSBERG 1. Pr. r. 


an alle Zeitungen und Zeitschriften befördert. 
unsch Vorausberechnungen eg 
Auf N ae rt 


Weltausstellung Paris 1900 


$ GRAND PRIX S 


&KHocchste Auszeichnung. 


Metall-Putz-Glänz 


das Beste. 

1 Dosen z 10 Pf. überall zu haben. 

an verlange wegen Nach- 

mungen ausdrücklich den 
echten „Amor“. 


apeten 


neueste Muster, in grösster 


Auswahl billigst bei 
Zeitungskataloge kostenlos 


5 L. Zahn, 
pernikusstr. Nr. 32. bühren für Annahme und Abholen 
Tr Offertenbriefe werden nicht erhoben, 


Dachpappen, | Ser en 
Cr  — 


up fiehlt u billiaſt 
6 ustay Ackermann, Thorn. 


Strümpfe 


e 
g Sie amp geſtrickt und 
. in der mech. Strumpf: 


- Winklewski, 
n, Serstenstrasse Nr. 6. 
g. möbl. Zim. mit auch 

ohne gehen verm. 
Tuchmacherſtr. 4. II. 


Mein ne Lager 


Holz⸗, Leder⸗ und Pappwaaren 
Brandmalerei und Kerbſchnitt 


halte beſtens empfohlen. 


Albert Schultz, Papierhandlung. 


i der Art werden ſchnell und 
Aufze ge A kn 


N 


Alle 1105 genen 


Schon Sonnabend Königsberger Geld-Lose 3 
Ziehung, 


ar LOSE 3 


n . 


€. Plichta, 
Eliſabethſtraße 9, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von ö 
Damen⸗Koſtümen nach Maaß; einz bedeutendſten Vertretern der Geſundheitspflege empfohlenen 


fee e e e. Milfener Bier 


ſitzend geliefert, auch moderniſirt. 


a 7 5—6 Mark, elegante 

3„ß674é4—*únunů⁶ N 3 aus dem : 5 
Wpolographiſches Atelier Bürgerlichen Bräuhaus in Pilſen | 

Kruse & Carstensen, (gegründet 1842) e i 


haben und bitten höflichſt, geſchätzte Aufträge auf Gebinde (½¼, 


Sdionkrahe 14, 13 gelangen zu | # 


gegenüber dem Schützenhauſe. Gase. ſowie auf Syphons, Krüge und Flaſchen an ur 
ee 3 . 1 ; 
Das Bier des Bürgerlichen Bräuhauſes in Pilſen iſt der Urauell 
aller Pilſener Biere, t den Güte, Neinheit und Bekömmlichkeit ein: [5 
zig und allein der Weltruf des Pilſener Bieres beruht, um fig 
vor Täuſchungen oder Nachahmungen 3 ſchützen, empfiehlt es ſich, bei Be⸗ 
ſuch von Reſtaurants (mag deren Ausſtatkung noch ‚jo vornehm ſein) und 
bei Ankauf von Syphons und Flaſchen, welches als Pilſener empfohlen wird, 


Reise ausdrücklich zu frogen, ob es auch Pilſener aus dem Bürgerlichen 5 
Prerdedecken. ene n e e go actimgsvon i e 


C. G. Dorau, 


horn, 
neben dem Kaiserl. Postamt. 


Hochach 7 
Meyer & Scheibe, Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft, A 
Thorn, Feruſprech⸗Auſchluß 101. | 218 ED 


Meiner Hochgeehrten 


7 7 


u 
Gi» 


Den 
Eingang sämmtlicher Neuheiten- 
für die 5 


Herbst- und Winter- Saison 


228 


a 
2 
8 


N 228275 
21898255 7 


D. Körner 0 verlegt habe und bitte, 


Sarg⸗Magazin zeige biermit ergebenst an und bitte etwaigen Bedarf trägen gütigſt beehren zu wollen. 
äck di; ; un, 8 jetzt decken zu wollen, da bei vorgerückter \ d 
Bäckerstr. Il Saison vergriffene Dessins kaum neu zu beschaffen 


sind. 


allen Größen ä 
und Preislagen. b 


Lose 


zur Berliner Pferde : Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 10000 
3 Biehung am 12. Oktbr. er., 


i werden auf Wunſch an gefertigt. 


2 . 
8 


Paul Schiller, = 


3 Mark 50 pfg. 


Haupttreffer: 50 000 Mart, 20000 marc. 6240 Geldgewinne. © 


(inkl. Porto u. Gewinnliste) sind zu beziehen durch E. 


und 


AVunſtliſchlerei mit Dampfbetriev. 
Drechslerei und Bildhauerei. . 

»Spezial⸗Geſchäft N 
für Reſtaurationg⸗, Bomptoir⸗ und Laden⸗Einrichtungen. 


Fabrikation von Möbeln in allen Holz- 
und Stilarten. ü 


Grundprinzip: Solide, ſaubere Arbeit aus trockenen, 5 
8 Billigste Berechnung. 
» Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, 
a Schuhmacherſtraße 2. 


e 
8 


Kundſchaft hiermit die 


. 
N A 
Wr v i 


% ergebene Mittheilung, daß ich meine 265 
5 Wohnung mit Werkſtatt 2 
8 nach der 228 


Bachestrasse 12 


mich auch hier mit Auf⸗ 2 
7 


1 


Hochachtungsvoll 


Dampfsägewerk und Holzhandlung 
in Mocker bei Thorn (por dem Leibitſcher Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


a für den Geſchäfts betrieb der Dermittelungs- Agenten (Immobilien⸗ geschnitt, Kanthölzer N, Mauerlatten inallen Dimensionen, 


Makler), welche vom 1, Oktober cr. ab geführt werden müſſen, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


Sowie aller Sorten Bretter und Bohlen 
zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken, und Eſchen, Eichen, 
Rüſtern und Ellernholz 
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. Soppart, Thorn. 


eee Face 1000. e Gravensteiner Aeplel 


Mark, Ziehung vom 13. bis 17. 
Oktober, à 3,30 Mark; 

zur 3. Meißener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., à 3,30 Mk.; 

zur 5. Wohlfahrts⸗ Lotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November er. und folgende 
Tage, à 3,50 Mk.; 

zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Dinl-Gurken, 


vorzüglich im Geſchmack, x 
empfiehlt und verſendet nur in 
Bordeanxfäſſern 


i Q. A. Marquardt, 


Mein Lager in 


Kleiderstoffen u. Besätzen 


etc, ist sehr reichhaltig und sind meine Preise entgegen allen 
Vorurtheilen billiger als wo anders. 


Infolge der gesunkenen Wollpreise habe ich 
sämmtliche Stücke um 19 pt. herabgesetzt. 


Man überzeuge sich durch Kauf und belebe mein Unter- 


nehmen. J. Strolimenger. 


. Graudenz, 
unterthorner⸗ und Blumenſtr.⸗ 
Ecke 28. 


Uniformen 
in tadelloſer Ausführung 


C. Kling, Breleſt. fe 


Eckhaus. 


F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitestrasse 


Den Verkauf der gut gepflegten 


Speilekarpfen 


vom Dom. Birkenau _ _ 
habe wieder übernommen u. empfehle 
ſelbige täglich lebend aus meinem 
Fiſch⸗Baſſin. 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Spickgans 


„ und 5 
Günſeſchmalz 
empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Teltower 
Rübchen 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Malzkeime, 


vorzügliches Viehfutter, 
empfiehlt 


Unions-Brauerei 


Sarge 


J verſchiedener Art und 
Nin allen Größen, ſowie 
deren Ausſtattung in 


4 
großer Auswahl liefert bei vorkommen⸗ 
den Fällen zu bill. Preiſen das Sarg⸗ 
magazin von J. Freder, Mocker, 
Lindenſtr. 20. Straßenbahnanſchluß. 


en aller Art 
liefert 


= Druckſach 


korrekt und 
prompt 


die 


Tischdecken und Wandschoner, 


Auflegerstoffe 


für Küchentische, 


Wachs- und Ledertuche, 


in grösster Auswahl bei U. Dombromski Buehdruckere 


Thorn, Batharinenftrahe 1. 


Erich Müller Nachf., 


Breitestr. 4. 


5 A iR £ IRA 1 


Kath. Schülerin 


findet gute Peuſion in Lehrerfamilie. e. Gross. _ 
Muſikunterricht daſelbſt. Schriftliche 2 gut möbl. Zim. nebſt Burſchengel. 


Meldungen unter B. M. an die Ge⸗ 9 b g 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. IITIWIIIIITOIWIWIITITIET IT ſtall rn ——ů — 


kauft 


empfiehlt 
M. Kalkstein v. Oslowski. 


Leere Weinflaschen 
kauft W. Groblewski 


roblowskti, 


Eulmerſtraße Nr. 12. 


Rothweinflaschen 


Eduard Kohnert. 


2 zügſeſſe Arbeitspferde, 


nicht zu ſchwer, verkauft 


Unions-Brauerei 
Rich. Gross. 
Ein gut erhaltener 


Papageienkäfig 
wird zu kaufen geſucht. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


SchmiedeDandiwerközeng 


billig zu vert. Weinbergſtr. 24. 


Ein großer Kronleuchter 


für Petroleumlampen und ein Gas⸗ 
heerd mit Bratofen billig zu ver⸗ 
kaufen. 2 A. Stephan. 


Laden. = 


Der von der Möbelhaudlung Hugo 
Krüger z. Zt. benutzte geräumige 
Laden, auch zu jedem anderen Ge⸗ 
ſchäft geeignet, iſt zum 1. April n. Js. 
anderweit zu vermiethen. 

3. Burdeoki, Coppernikusſtraße. 

Geräumiges 


helles Kellerlokal 
an verkehrsreicher Straße gelegen, für 
Viktnaliengeſchäft ꝛc. geeignet, von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine gut möbl. Wohnung 


mit Burſcheugelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen Neuſt. Markt 19, 11. 
Mobl. Zimmer f. 1—2 Herren m. 
auch ohne Penſion billig zu v. 
Seglerſtraße 6. Näheres bei Herrn 
Vierrath, Kellerreſtauraut. 


77 0 777 77 
schönes möblirtes Zimmer 
ſofort zu vermiethen. 

Kloſterſtr. 18, I. 
leines möbl. Zimmer mit Peuſiou 
für 1—2 Herren ſofort billig zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 24, III. 
Ein möblirtes Zimmer iſt Schiller⸗ 
ſtraße 4, 2 Treppen, zu verm. 
öbl. Zimm. u. Kabinet u. Burſchen⸗ 
ſtube Strobandſtr. 15, 1 Tr. 


A. Schrader, Braunschweig 


(inkl. Porto und 
Gewinnliste.) 


gepflegten Hölzern. 


öbl. Zimmer zu vermiethen 
Strobandſtr. 4, I. 


Sa > 
Ar Mobi. freundliches Zimmer billig 


zu verm. Wilhelmplatz 6. 
Mob. Zimmer ſofort zu verm. 

Mauerſtr. 32. 

Kleines möbl. Zimmer zu ver⸗ 

miethen Strobandſtr. 16, pt. r. 

Möbl. Z. z. verm. Tuchmacherſtr. 14, pt. 


Bromberger⸗ n. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 


empfiehlt Ex eu... 802 Si wie nen eingerichteter Badeeinrichtung, 
Heinrich Kreibich, % Malermeiſter. % Kellerſtube, Perdeftall für 3 Pferde, 
Herren-Moden, Uniformen und Militär-Effekten. . den d d 2. e 81, 815810. 30. 8%. 80,80 55 ES ee A ae zu 
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0 
Verſetzungshalber 
zu vermiethen: 

Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: 
. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 2 
Pferdeſtällen und Burſchenſtuben vor⸗ 
handen. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 
Ulmer & Kaun. 
Verſetzungshalber 
iſt die Wohnung von Herrn Major 
Golden, Gerſteuſtr. 16, 2. Etage, 
2 Zimmer, Balkon, Entree net Zur 
ehör, renovirt zu vermiethen. 1. Etage, 
3 a und Hubehöe 9 
von ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 9. 


Verſeizungshalber 
iſt die von Herrn Hauptmann Boll- 
mann innegehabte Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern nebſt Bade⸗ 
ſtube und Nebenräumen, Bromberger⸗ 
ſtraße 46 zu vermiethen. 


Wohnung 


des Herrn Generalleukn. V. Reitzen- 
stein, Mellienſtr. 103, parterre, zu 
vermiethen. Plehwe. 


„ verrjaftlihe Nahm 


immer und allems Zubehör, zu 
F. Wegner, 


vermiethen. 
Brombergerſtraße 62. 


Herrſchafkſſche Wohnung, 


6 Zim., Badeſtube ꝛc. Stallung und 
Burſcheugelaß eventl. Garten, ſofort 
zu vermietheu. Brombergerſtr. 78. 


Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, 2. Etage, von 3 
reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc., iſt vom 
1. Jannar künftigen Jahres zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei A. Mazur- 
kiewioz. 


Zu vermiethen 
p. 1. 4. 1901 

Brückenstr. 8, II. Etage: 
Herrſchaftl. Wohnung, 5 Zimmer, 
Alkoven nebſt großem Zubehör. Preis 
Mk. 800. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe. Zu erfragen 
1. Etage beim Wirth. 


Baderſtraße 6 
iſt per ſofort eine Wohnung von 
6 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Serhhaftlihe Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 

Zubehör, ſofort zu verm. Zu er⸗ 

fragen Bäckerſtraße 35, 1. 
Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 


ulſtraße 3 


eine Wohnung von 4 Zimm. nebſt 
Zubehör von ſofort zu verm. 


Wohnungen 
zu vermiethen. Baderſtr. 4. Zu er⸗ 
fragen 
2 Pferdeftälle mit Boden⸗ und 
Wagengelaß ſofort z. vermiethen. 


Coppernikusſtr. IL 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Marienſtr. 7, I. 


